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Zu Sohe von 120 Millionen 

Vor einer ulerpoluſhen Auleihe 
Zeichnungswang für die Staatsbeamten und Banken? 

Einer Meldung aus Warſchau zufolge, wird im Fi⸗ 
ſtanzminiſterium augenblicklich die Auflegung einer inne— 
ren Anleihe in Höhe von 120 Millionen Zloty erwogen. 
Dieſe Anleihe ſoll zur Hälfte, alſo 60 Millionen, von den 
Staatsbeamten gezeichnet werden, zum anderen Teil unter 
die Sparkaſſen und Banken aufgeteilt werden. Die Be⸗— 
amten ſollen verpflichtet werden, im Verhältnis zu ihrem 
Gehalt eine beſtimmte Summe zu zeichnen. Der Betrag 
ſoll dann im Laufe von 10 Monaten vom Gehalt abgezo⸗ 
gen werden. Bezüglich des Zwangscharakters der Anleihe 
in bezug auf die Banken und Sparkaſſen iſt das Projekt 
noch nicht in allen Einzelheiten ausgearbeitet. Wahr⸗ 

ſcheinlich dürfte auf die Verbände der in Frage kommen⸗ 
den Finanzinſtitutionen ein entſprechender Druck dahin 
ausgeübt werden, daß ſie die Subſkription übernehmen. 
Sie ſelbſt werden die geſamte Summe einzuzahlen haben, 
um ſie dann laut einem beſtimmten Schlüſſel unter die 
einzelnen Inſtitutionen zu verteilen. Die Anleihe wird 
auf Goldzloty lauten und mit 6 Prozent verzinſt werden. 

— Infolge der außerordentlichen Vollmachten, die der 
Regierung erteilt wurden, würde es genügen, die Anleihe 
vom Miniſterrat beſchließen und vom Staatspräſidenten 
als Dekret in Kraft treten zu laſſen. 

Arleg wiſchen den Internationalen Die Kommuniſtiſche Internationale bricht die Beziehungen 
zur II. Internationale ab. — Bemerkenswerte Begründung. 

Mostau, 31. Auguſt. 

Nach einem Veſchlutz des Präſidiums der Komintern 
ſollen zur 2. Internationale keinerlei Beziehungen mehr 
aufrechterhalten werden. 

Der Beſchluß beſagt, daß das Verhalten der 2. Inter⸗ 
nationale in der letzten Zeit den Hang der Internationale 
von Amſterdam zum Faſchismus () nachgewieſen habe. 
Dieſes Verhalten habe dem Präſidium der Komintern An⸗ 
laß gegeben, alle Beziehungen zur 2. Internationale ab⸗ 
zubrechen, die bekanntlich im Februar d. J. als möglich 
und ſogar als wünſchenswert erſchienen ſeien, um eine 
Einheitsfcont des Weliproletariats zu ſchaffen. 

n 

Für den Gedanken der in den letzten Tagen wieder 
etwas lebhafter exörterten marxiſtiſchen Einheitsfront 
hatte bekanntlich Leon Blum, der Führer der franzöſiſchen 
Sozialdemokratie, auf der kürzlichen Pariſer Tagung der 

Internationale eine Lanze gebrochen. Ein wirkſamer 
Kampf gegen den Faſchismus und die Wiederherſtellung 

s Vertrauens der Arbeitermaſſen ſei nur möglich, wenn 
Zecht bald die Vereinigung der 2. und 83. Internationale 
hergeſtellt werde. In der Schlußſitung der Pariſer Ta⸗ 
dung wurde die von Blum geforderte Vereinigung der bei⸗ 
den Internationalen in einer Entſchließung zurückgewie⸗ 

ſen. Auf dieſe Weiſe kam es zu der immerhin aufſehenerre⸗ 
genden Niederlage der ſog. Blumiſten, die notwendiger⸗ 
weiſe zu der jetzt abgegebenen Erklärung der Kommuni⸗ 
ſtiſchen Internationale führen mußte. 

Schweizer Preſſeſtimme über die 
2. Internationale 

Bajel, 31. Auguſt. 
Die „Neue Baſler Zeitung“ befaßt ſich in ihrem Leit⸗ 

artikel „Die Weltmacht Marxismus“ mit der Tagung der 
ſozialiſtiſchen Internationale in Paris und kommt dabei 
beſonders auf die „triegserkllärung“ gegen den National⸗ 
ſozialismus zu ſprechen. 

Das Blatt führt aus, daß die in Paris verſammel⸗ 
ten „Barmatiſten“ und „Sklarekiſten“ fſich ſogar erfrechten, 
den Beſchluß zu faſſen, alle Bemühungen der moralijſchen 
Aechtung und des moraliſchen Boykotts der deutſchen 
Machthaber zu unterſtützen. Das Blatt ſagt, die Herren 
Marxiſten ſeien viel zu feige, den Krieg auf deutſchem Bo⸗ 
den auszufechten, ſo daß die Kriegserklärung den Willen 
zum Ausdruck bringe, ſich die auf ausländiſchem Boden 
fußenden Kräfte dienſtbar zu machen. Die Kriegserklä⸗ 
rung der Internationale an Deutſchland richte ſich alſo ge⸗ 
gen den Völkerbundfrieden und gegen das Lebensintereſſe 
zuet Völker und müſſe dementſprechend beantwortet wer⸗ 
en. 

Eun neue Bohhhut Rocſeretz uu Curbhn Norman Davis mit neuen Inſtruktionen nach Europa unterwegs. 

New Vork, 31. Auguſt. 
m Norman Davis iſt mit neuen Inſtruktionen des Prä⸗ 

enten Rooſevelt nach Europa abgereiſt. Norman Davis 
dies mal der Ueberbringer ſchriftlicher Mitteilungen 

oſevelts an die europuiſchen Regierungschefs. 
— w 

mi Die New Vorker Meldung, nach der Norman Davis 
dit neuen Inſtruktionen Rooſevelts nach Europa abgereiſt 
* beweiſt das unveraãndert ſtarke Intereſſe, das Amerika 
o aller wirtſchaftlichen Schwierigkeiten den Abrüſtungs⸗ 

idden entgegenbringt. Es iſt anzunehmen, daß die Mit⸗ 
iungen Rooſevelts, die vorläufig nicht in die Oeffent⸗ 
dren gelangen ſollen, an die Botſchaft anknüpfen, die 
Noſeveit am 16. Mai an die Staatsoberhäupter der gan⸗ 
zu Kulturwelt gerichtet hat. In dieſer Botſchaft hat 
R ofevelt die Litie ſeines Vorgängers, deſſen Mitarbeiter 
—8* an Davis bereits war, konſequent fortgeſetzt und 

ttijche Mahnahmen, vor allem vdurch Abſchaffjung der 

ſchweren Waffen, auf der Grundlage des engliſchen Kon⸗ 
ventionsentwurfes angeregt. Dieſe Anregungen ſind bald 
darauf durch den amerikaniſchen Vertreter in Genf nach 
der politiſchen Seite hin in ſehr bemerkenswerter Weiſe 
dadurch ergänzt worden, daß Amerika für den Fall eines 
Konflikts die Beteiligung Amerikas an einem Konſulta⸗ 
tivpakt und den Verzicht auf das von ihm bisher ſtets 
verteidigte Prinzip der Freiheit der Meere in Ausſicht 
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ſtellte. Bekanntlich hat die Haltung Frankreichs trotz 
allem einen Fortſchritt der Abrüſtungskonferenz im Som⸗ 
mer verhindert und auch die letzten Verſuche, die Hender⸗ 
ſon auf ſeiner Europarundreiſe unternommen hat, zur 
Erfolgloſigkeit verurteilt. Es iſt deshalb kein Zufall, 
wenn Norman Davis bereits jetzt eine eingehende Füh⸗ 
lungnahme mit der engliſchen Regierung und im Anſchlug 
daran Beſprechungen in Paris ankündigt. Amerika ſcheint 
diesmal die Zuſammenarbeit mit England in der Abrü⸗ 
ſtungsfrage noch wirkſamer geſtalten und die franzöſiſche 
Regierung, die bisher zu immer neuen Ausflüchten ge⸗ 
griffen hat, vor praktiſche Entſcheidungen ſtellen zu wollen. 
Die Entwicklung auf der Abrüſtungskonferenz iſt tatſäch⸗ 
lich ſo weit fortgeſchritten, daß die verantwortlichen Re⸗ 
gierungen auf Grund der techniſchen Vorarbeiten endlich 
politiſche Beſchlüſſe faſſen müſſen. 

Rußland wirft ſeine Macht gegen Japan 
·London, 831. Auguſt. 

Aus Tokio wird gemeldet, daß die japaniſchen milie 
täriſchen Stellen den Berichten über die Verſtärkung der 
ruſſiſchen Armee im Fernen Oſten die allergrößte Uuſ 

Die ruſſiſche Armee ſei nach den 
vorliegenden Berichten mehr als eineinhalbmal ſo ſtark 
wie die japaniſche Armee und beſitze 300 Flugzeuge. Die 
Zuſammenziehung dieſer Truppen im Fernen Oſten ſei 

merkjamkeit widmen. 

durch den Abſchluß des Nichtangriffspakts Rußlands mit 
Polen und anderen Nachbarn ſowie durch die Verbeſſerung 
der Beziehungen zwiſchen Paris und Moskau möglich ge⸗ 
worden. 

Der neue ustiBotſchafter in Polen 
eingetroffen 

Er benutzte ab Antwerpen einen polniſchen Dampfer. 
PAT. Gdingen, 31. Auguſt. 

Heute früh traf an Bord des polniſchen Dampfers 
„Kosciuszko“ aus Antwerpen kommend der neue Botſchaf⸗ 
ter der Vereinigten Staaten, J. Cudahy, in Gdingen ein, 

wo er vom Gdingener Regierungskommiſſar Sokot ſowie 
dem Vertreter des Seeamtes, Ing. Wend. begrüßt wurde. 
Ebenfalls anweſend waren Vertreter der amerikaniſchen 
Botſchaft in Warſchau. 

Gdingener Volksſchulen geſungen. 
Im Geſpräch mit Preſſevertretern betonte Botſchaf⸗ 

ter Cudahy, er empfinde Stolz 
habe ſich ſchon ſeit langem für die Geſchichte Polens inter⸗ 
eſſiert. 

Die Bordkapelle ſpielte die pol⸗ 
niſche und amerikaniſche Nationalhymne. Die amerika⸗ 
niſche Hymne wurde daraufhin von einem Schülerchor der 

Botſchafter Cudahy äußerte ferner ſeine Bewun⸗ 

über ſeine Miſſion und 

derung für den Gdingener Hafen, deſſen große Ausmaße 
ihn an amerikaniſche Beiſpiele erinnerten. 

In den Abendſtunden begab ſich der Botſchafter nach 
Warſchau, wo er am 5. September ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichen wird. 

ſlach Moskau 2zurück 
Warſchau, 81. Auguſt. 

Der polniſche Geſandte in Sſowjetrußland, Lukaſie⸗ 
wicz, der in Krynica zur Kur weilte, hat ſich nach Moskau 
zurückbegeben. 

Ppolniſch-ſüdſlawiſches Bundnis? 
Velgrad, 31. Auguſt. 

Wie aus ſicherer Quelle verlautet, iſt die polniſche 
Regierung bemüht, Suüdſlawien zum Abſchluß eines Mili⸗ 
tärbündniſſes mit Warſchau zu bewegen. Die dahingehen⸗ 
den Beſtrebungen des polniſchen Geſandten in Belgrad 

Seite werden von franzöſiſcher und tſchecho⸗ſlowakiſcher 
lebhaft unterſtützt. 

Die vorſtehende Belgrader Meldung wird von der 
Polniſchen Telegrafenagentur dementiert. 
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„Freie Preſſe“ — Freitag, den 1. September 1980 — 

Wllemndent ſu den Z dehehhet menſe Wahl des endgültigen Danziger Völkerbundkommiſſars. — Beſchwer⸗ 
den der Deutſchen in Polen. — Zwei Klagen des Polenbundes. 

Genf, 31. Auguſt. 
Der Völterbundrat iſt vom Generalſekretariat des 

Söolkerbundes nunmehr offiziell zum 22. September zu 
ſeiner ordentlichen 77. Tagung einberufen worden. Das 
Präſidium im Rat übernimmt die norwegiſche Regierung. 

Die Tagesordnung enthält 26 Punkte. Neben der 
Neubildung einer Reihe ſtändiger ſowie anderer Aus— 
ſchüſſe ſteht die Wahl des endgültigen Danziger Völker⸗ 

bundkommiſſars auf der Tagesordnung, da der gegenwär⸗ 
tige Völkerbundkommiſſar Roſting zum Direktor der Min— 
derheitenabteilung des Völkerbundſekretariats ernannt 
worden iſt. Die Wahl ſtößt jedoch nach wie vor auf 
außerordentliche Schwierigkeiten, da bisher eine geeignete 
Perſoönlichkeit für dieſen ſchwierigen diplomatiſchen Poſten 
nicht gefunden werden konnte, und 

die polniſche Regierung ſich der Ernennung eines 
Vertreters einer Großmacht widerſetzt. 

Weiter ſollen fünf Minderheitenfragen behandelt werden 
und zwar eine Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes in 
Oberſchleſien über das deutſche Hoſpital in Rybnik, zwei 
Beſchwerden des Polenbundes in Deutſchland über die 

Aenderung des Reichstagswahlgeſetzes und das Verbot 
einer Verſammlung durch die preußiſche Polizei, ſowie eine 

Beſchwerde der deutſchen Minderheit in Südſlawien we— 
gen des Deutſchen Hauſes in Cilli, ferner eine Reihe von 
Einzelbeſchwerden deutſcher Minderheitenangehöriger in 
Oberſchleſien. Der Völkerbundrat wird ſodann von dem 
kürzlich zwiſchen Danzig und Polen abgeſchloſſenen 

Abkommen vom 5. Auguſt über die Benutzung des 
Danziger Hafens 

Kenntnis zu nehmen haben. Von neuem wird ſich der Rat 
mit dem bisher immer noch nicht beigelegten militäriſchen 
Streit zwiſchen Bolivien und Paraguay zu befaſſen ha— 
ben. Sodann hat der Völkerbundrat von dem letzten Be— 
richt des Ständigen Mandatsausſchuſſes über die Frage 
der verwaltungsmäßigen Zuſammenfaſſung von Tanga— 
nyika (früher Deutſch-Oſtafrika) mit den benachbarten 
engliſchen Kronkolonien Kenntnis zu nehmen. 

Die Vollperſammlung des Völkerbundes wird an— 
ſchließend an die Tagung des Völkerbundrats ſodann am 
25. September eröffnet werden. 

* * 
* 

Außenminiſter Paul-Boncour empfing am Riittwoch 
den italieniſchen Botſchafter in Paris, Graf Pignatti di 
Cuſtoza; über die Unterredung verlautet, daß es ſich um 
die öſterreichiſche Frage gehandelt habe. 

—F —— —F — 
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MeAlbeitslpſleit in Arheſterputſtdieg 
Während die Sſowjetpreſſe und die den Sſowjets 

hörigen Blätter Europas noch immer von Rußland als 
dem „einzigen Lande der Welt ohne Arbeitsloſe“ ſpricht, 
iſt in Wirklichkeit das Arbeitsloſenproblem in der Sſo— 
wjetunon heute ſehr akut. Zahlen über den Abbau im 
Handel, den landwirtſchaftlichen Induſtriebetrieben, den 
Verwaltungsbehörden uſw. ſind nicht veröffentlicht wor— 
den. Die Zahl der abgebauten Beamten und Angeſtellten 
in der Schwerinduſtrie dürfte zwiſchen 100 000 und 150 000 

ſchwanken. Nach einigen Schätzungen wird die geſamte 
Arbeitsloſenzahl auf nahezu eine halbe Million berechnet, 

zu denen noch zahlreiche Induſtriearbeiter hinzukommen, 
die von verſchiedenen Betrieben abgebaut worden ſind, 
weil bei der Prüfung der Belegſchaften ſich überſchüſſige 

Arbeitskräfte“ ergeben haben ſollen. Beſonders ſtark iſt 
der Arbeiterabbau in der ukrainiſchen Induſtrie Neben 
den arbeitsloſen früheren Beamten, Angeſtellten und Ar— 
beitern gibt es in Rußland eine große Anzahl von Men— 
ſchen, die wegen ihrer ſozialen Herkunft oder aus ſonſti⸗ 
gen politiſchen und ſozialen Gründen keine Arbeit erhal— 
ten können, ſo daß in Wirklichkeit die Arbeitsloſenzahl 
die obengenannte Zahl beträchtlich überſteigen dürfte. 

Der Beamtenſtab der Zentralverwaltung des Volks— 
kommiſſariats der Schwerinduſtrie ſowie der Bundesver⸗ 
einigungen und der Induſtrietruſts iſt bis zum 1. Januar 
1033 um 20 Prozent verringert worden. Im Jahre 19383 
ging der Abbau weiter; nach den letzten Angaben ſind in 
der Schwerinduſtrie vom 1. Oktober 1932 bis zum 1. Juli 
d. J. 366 Prozent der Beamten abgebaut worden. In 

den Betrieben der Schwerinduſtrie wurden allein im er—⸗ 
ſten Quartal 1933 42000 Angeſtellte und Beamte abge— 
baut, im April weitere 16000. Bei den einzelnen Bun— 
despereinigungen war der Beamtenabbau prozentual noch 
weitaus größer. Er ſoll im zweiten Halbjahr 1938 ener⸗ 
giſch weitergeführt werden. Der Abbau erfolgt in einer 
ſehr rigoroſen Weiſe: die Beamten und Angeſtellten wer— 
den in einer Friſt von 8 bis 5 Tagen entlaſſen und erhal⸗ 
ten eine nur geringe Abgangsentſchädigung. Arbeitslo— 
ſenunterſtützung wird in Rußland bereits ſeit Jahren nicht 
mehr gezahlt, weil angeblich die „Arbeitsloſigkeit völlig 
beſeitigt“ ſei. Die Entlaſſenen verlieren auch ihre Le— 
bensmittel⸗ und Induſtriewarenkarten, zumeiſt auch ihre 
Wohnungen, da der größte Teil der Beamten, vor allem 
in der Sſowjetprovinz, Dienſtwohnungen hat Eine Un— 
terbringung der Abgebauten in anderen Induſtriezweigen 
und Wirtſchaftsorganen wird wohl in den ſelten— 
ſten Fällen möglich ſein, da die Sſowjetregierung alle 
Stellen auf das ſtrengſte angewieſen hat, ihren Perſonal— 
beſtand nicht zu erhöhen. Die Lage der Abgebauten iſt 
ſomit außerordentlich ſchwierig. Hinzu kommt noch, daß 
Perſonen, die keine feſte Arbeit haben, auf Grund des 
Paßgeſetzes nicht in Moskau und anderen Großſtädten 
wohnen dürfen, ſo daß die Entlaſſenen auch der ihnen 
etwa zur Verfügung ſtehenden privaten Erwerbsquellen 
verluſtig gehen. In keinem der Abbaudekrete ſteht etwas 
über das Schickſal der Abgebauten, ſo daß man annehmen 
muß, daß die Sſowjetregierung die wachſende Arbeitslo— 
ſigkeit in Kauf nehmen will. 

Die Nuürnberger Tagungs 
Tdilnahme Neuraths und Papens. — Die Sonderzüge nicht ausreichend. 

Nürnberg, 31. Auguſt. 
Der 2. Tag des Reichsparteitages 1933 hat im Laufe 

der erſten Nachmittagsſtunden einen weiteren Zuſtrom 
von Parteigenoſſen und Angehörigen der SA, SS, des 

Stahlhelm und der Sitlerjugend gebracht. 
In den Straßen der Stadt, insbeſondere aber im 

Stadtkern, bewegten ſich zeitweiſe Tauſende und Aber⸗ 
tauſende, ein Maſſenaufgebot, wie es Nürnberg bisher 
noch nie geſehen hat. Im Verkehrsamt und im Quartier⸗ 

amt herrſchte die ganze Nacht über Hochbetrieb, Es ſtellte 
ſich heraus, daß die vorgeſehene Zahl der Züge noch nicht 
ausreicht, um den ſtarken Andrang zu bewältigen. Die 

Reichsbahn war infolge der ſchon eingelegten 342 Sonder⸗ 
züge nicht in der Lage, zu den planmäßigen Zügen noch 
die notwendigen Vor⸗ und Nachzüge zu fahren. Obwohl 

die Züge mit verſtärkter Wagenzahl gefahren wurden, 
waren alle Abteile völlig überfüllt. Schlafwagenplätze 
nach Nürnberg ſind ſchon ſeit Tagen ausverkauft. 

Berlin, 31. Auguſt. 
eichsminiſter des Auswärtigen, v. Neurath, fuhr 

Donknerstag abend mit ſeinem Kabinettschef, Dr. Völkers, 
nach Nürnberg, um an den Feierlichkeiten des Nürnberger 

Parteitages als Ehrengaſt des Reichskanzlers teilzuneh— 
men. 

Vizekanzler v. Papen iſt bereits in Nürnberg einge— 
troffen. 

Nürnberg, 31. Auguſt. 
Zu der Beamtentagung der RSDAPanlaßlich des 
Reichsparteitages in Nürnberg, die am Donnerstag nach— 
mittag ſtattfand, waren Vertreter aus allen Gauen 
Deutſchlands herbeigeeilt. Der Stabsleiter Reuſch be— 
grüßte insbeſondere die Ehrengäſte, den bayriſchen Kul— 
e Schemm und den preußkiſchen Juſtizminiſter 

KSerr 

Im Gebäude des Kulturvereins traten am Donners— 
tag vormittag die Delegierten der NS-Frauenſchaften zu 
einer Tagung zuſammen. Der für den Reichsparteitag 
geplant geweſene Reichskongreß der NS-Frauenſchaften 
konnte aus techniſchen Gründen nicht ſtattfinden. 

Sondertagung der deutſchen Naotional⸗ 
ſozialiſten im Auslande 

Nürnberg, 31. Auguſt. 
Im Rahmen der Veranſtaltungen des Reichspartei⸗ 

tages trat am Donnerstag die Auslandabteilung der 
NSDAP. im Prunkſaal des Rathauſes zu einer beſonde⸗ 

ſchenku 
— 

ng vayerns an Goͤring 
Der preußifche Miniſterpraäͤſident erhaͤlt Staatsgelände zur Errichtung eines Hau fes 

ren Tagung zuſammen. Etwa 300 Vertreter ausland⸗ 
deutſcher Parteigenoſſen und der Seefahrt aus allen Welt⸗ 

teilen hatten ſich eingeſunden. 
Die Verſammlung wurde E. W. Bohle, den Leiter 

der Auslandabteilung, eingeleitet Er begrüßte mit be— 
ſonderer Freude Dr. Ley, der es ſich nicht nehmen ließ, 
nach aufruttelnden Worten 7 neue Fahnen perſönlich zu 
weihen. Im Anſchluß daran ergriff der Landesgruppen⸗ 
leiter der NSDAP. in China, Sauptmann a. D vaſen— 
öhrl, das Wort zu grundſätzlichen Ausführungen über das 
„Verhältnis des Auslanddeutſchtums zum Nationalſozia⸗ 
lismus“. Als letzter entwickelte Bohle eingehend die Zu— 
kunftsaufgaben der Auslandabteilung der NSDAP. Mit 
beſonderer Freude wurde von der Verſammlung die Mit⸗ 
teilung aufgenommen, daß die Auslandabteilung tunf⸗ 
tig unmittelbar dem Stellvertreter Hitlers, Rudolf Seß 
unterſtellt iſt. 

Der Rundfunk überträgt am Freitag: 16—16,30 Ahr 
über alle deutſchen Sender Funkbericht vom Hauptbahn— 
hof Nürnberg über die Ankunft der Züge der politiſchen 
Organiſationen, anſchließend Marſchmufik. 17 Uhr über 
alle Sender: Rede des Reichskanzlers auf der Kulturta— 
gung. 19 Uhr über alle Sender: Stunde der Nation: 
Funkbericht von der Eröffnung des großen Partetkongreſ⸗ 
ſes mit Uebertragung der Proklamation des Parteiführers— 

Zefriedigendes Ergebnis der Leipziger 
Herbſtmeſſe 

Leipzig, 81. Auguſt 
Nachdem mehr als 100 000 Einkäufer, darunter 835 

aus fremden Stagaten, ſich zur Leipziger Herbſtmeſſe 
eingefunden hatten, iſt die Meſſe am Donnerstag geſchloß⸗ 
ſen worden. 

Das gilt nicht für die techniſche Meſſe und die Bau⸗ 
meſſe. Dagegen iſt auch die Braune große Herbſtmeſſe 
heute zu Ende gegangen. Zum Abſchluß der Meſſe kön— 
en nur die bereus getroffenen Feſtſtellungen wiederholt 
werden: Der Zuſtand der Wiederbelebung in der Wirt⸗ 
ſchaft iſt erkannt und hat erfreuliche Wirkungen gezeigt. 
Es ſind Umſatzſteigerungen in einzelnen Geſchäftszweigen 
bis zu 50 Prozent erzielt worden. Die Meſſe hat ferner 
gezeigt, daß der Glaube an die Beſſerung im deutſchen 
Wirtſchaftsleben ſo feſt verwurzelt iſt, daß er nicht mehr 
ausgeriſſen werden kann, und allein ſchon dieſer Glaube 
hal den geſchaftlichen Geiſt wieder erwecktt, hat den Mut 
zur Anlage von Mitteln wieder belebt. Das iſt im gau— 
zen das Ergebnis der Leipziger Herbſtmeſſe. 

Der „Verteidigungsausſchuß für die in Frankreich le⸗ 
benden deutſchen Juden“ hat in dieſen Tagen an etwa 
50 000 franzöſiſche Kaufleute ein Schreiben gerichtet, in 
dem dieſe aufgefordert werden, nicht zur Leipziger Meſſe 
zu reiſen, um durch ihre Ankäufe nicht ein Regime zu un— 
lerſtützen, das alle die ins Gefängnis werfe, die ihre Mei⸗ 
nung verteidigten. 

kEnſchlag auf Briand-Denkmal angedroht 
Paris, 31 Auguſt. 

Wie „Petit Pariſien“ berichtet, haben bretoniſche Au⸗ 
tonomiſten an Außenminiſter Paul-⸗Boncour ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, worin ſie mitteilen, daß ſie das auf der In⸗ 
ſel Moellen erxichtete Denkmal für Briand, das am 
3. September enthüllt werden ſoll, in die Luft ſprengen 
werden. Die Behörden haben den Auftrag gegeben, 
ſondere Sicherheitsmaßnahmen für dieſen Tag zu er— 
greifen. 

Die Machado Kegierung unterſchlug 
26 Millionen Dollar 

Havanna, 31. Auguſt. 
Die kubaniſche Regierung gibt die aufſehenerregende 

Nachricht bekannt, daß die Machado⸗Regierung 26 Millis⸗ 
nen Dollar unterſchlagen habe. Es ſoll ſich dabei um Mit⸗ 
tel für öffentliche Bauten handeln, von denen ſich Machado 
und ſeine Miniſter den Hauptanteil einſteckten. 

Indiſcher FRevolutionär freigelaſſen 
London, 31. Auguſt 

Der indiſche Kongreßführer Pandit Nehru iſt nach 
faſt zweijähriger Haft aus dem Gefängnis entlaſſen wor⸗ 
den. Die Regierung hat ihm den Reſt der Srafe, die am 
12. Dezember abgelaufen waäre, erlaſſen. Nehru war ſei 
nerzeit zu 2 Jahren Gefängnis und 500 Rupien Geldſtrafe 
verurteilt worden. 

⸗ 

Eſſen, 31. Auguſt. 
Wie die „Nationalzeitung“ erführt, hat der bayriſche 

Miniſterrat beſchloſſen, dem preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Göring als Ehrengabe 10 000 Quadratmeter Staats⸗ 
gelände zur Errichtung eines Hauſes auf dem Oberſalz⸗ 
berg zur Verfügung zu ſtellen, mit dem Wunſche, ihn recht 
bald in den bayriſchen Bergen begrüßen zu können. 

Miniſterpräſident Göring hat die Ehrengabe dankend 
angenommen und hat dadurch nunmehr die Möglichkeit, 
jährlich auch nach Bayern zu ſeinen geliebten Bergen zu 
kommen. Der bayriſche Miniſterrat hat durch die Ehren— 
gabe das dem Miniſterpräſidenten Göring im Jahre 1028 
in Bayern zugefügte Unrecht wieder gutgemacht. 

Gõrina wurde am 9. November M283 an der Spite 

der nelonalſoziauſtiſhen Freiheitskämpfer von den Ma⸗ 
ſchinengewehrkugeln an der Feldherrnhalle ſchwer enae 
del Gegen den Schwerverlehten wurde Haftbefehl er ; 
ſen, ſo daß ihn ſeine Freunde als totwunden Mann 8 
nachtlichen Wege nach Tirot ſchaffen mußten. In In 
bruck ſchwebte Göring damals monatelang in Zodesg 
fahr. Auch hier mußte er dem Steckbrief der zterreig 
ſchen Regierung weichen, die dem deutſchen — — 
bhegehren ugeſtimm hattee Der Saſbbefehl hetzte 
enler nach Rouen, nahm ihm die Roglichkeit zut vSei * 
ruchutehren bis endlich im Serbſt 1036 die Amn⸗ 
ihm den Weg nach Deutſchland wieder freimachte, 
ſic ſofort it ungebrohenen Kraften in den Kamnte ur 

die vationalſozaliſtiſche Beweaung tirzte 
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Aus der polniſchen Preſſe 
In der „Gazeta Warszawſta“ polemiſiert ein junger 

Suriſt mit einem Richter im Ruheſtand namens Beker⸗ 
man, der ſich in einem juriſtiſchen Fachblatt wenig ſchmei⸗ 
chelhaft übet die „Neo⸗Adpokaten“ ausließ, deren Glieder 
ſich, ſeiner Anſicht nach, zum großen Teil unethiſche Hand⸗ 
lungen zuſchulden kommen ließen. 

Es heißt dort: 
„Jetzt kann und muß man fragen, aus welchen Krei⸗— 

ſen die von Bekerman ſo treffend charakteriſierte „Neo⸗ 
Advokatur“ ſich zuſammenſetzt. Aus welchen Sphären, 
welchen Stadtteilen Warſchaus z. B. ihre Mitglieder ſtam— 
men, ſagen wir kurz... wie das Profil dieſer „Neo-Advo⸗ 
katur“ ausſieht. Werfen wir zu dieſem Zweck einen Blick 
in das amtliche Organ des Rechtsanwaltsrats in War— 
ſchau, die „Paleſtra“?. In den SHeften dieſer Zeitſchrift 
finden wir für die Monate Januar bis Auguſt 19833 ein— 
ſchließlich eine Reihe von Bekanntmachungen über Ein— 
tragungen in die Liſte der Rechtsanwaltsapplikanten. In 
dieſem Zeitraum wurden 284 neue Applikanten eingetra— 
gen, davon machen nur 82 Namen im Einklang mit den 
Vornamen den Eindruck, daß es ariſche Namen ſind. Der 
Reſt ſchaut etwa folgendermaßen aus: Moſes Saper, Jſai 
Jaskulko, Leo Lew, Jehuda Perec, Iszaja Cyprys, Zelek 
Kuropatwa uſw. uſw. 

Eine Schwalbe macht noch keinen Frühling. Aber 
152 ſolcher Schwalben und Rebhühner (Kuropawa) ſind 
eben jene „Neo-Advokaten“ Bekermans, zu deſſen guter 
alter Zeit es anders geweſen iſt, weil.. die Wege der 
polniſchen Advokatur weniger von Zypreſſen (Cyprys) be⸗ 
ſchattet wurden, auf dieſen Wegen ſich auch weniger Löwen 
Eew) umhertrieben, die auf leicht, viel zu leicht ver— 
diente Groſchen Jagd machen. 

Man darf aber nicht die Hoffnung verlieren. Es wird 
beſſer werden. Es wird in Warſchau noch Richter geben. 
Auch in Berlin gab es eine Neo-Advokatur'.“ 

Sauleiter Hofer in Italien in Sicherheit 
Bozen, 31. Auguſt. 

Gauleiter Hofer und jene Männer, die ihn aus dem 
Gefängnis des JInnsbrucker Landgerichts befreit haben, 
ſind am Mittwoch abend um 22 Uhr an der italieniſchen 
Grenzſtation am Brenner angekommen. Am Brenner 
wurde ein amtliches Protokoll aufgenommen. Darauf 
wurden ſie in Begleitung von Polizeiagenten nach Brixen 
bezw. Bozen gebracht. Hofer hatte am rechten Knie eine 
Fleiſchwunde, die er durch die Schüſſe bei der Verfolgung 
im Kraftwagen erlitten hat. Wegen dieſer Verletzung ge⸗ 
ſtaltete ſich der Uebergang über das Joch ſehr ſchwierig 
und zeitraubend. Hofer mußte den größten Teil des We⸗ 
ges teils geſtützt, teils getragen werden. Seine Gefährten 
find wohlauf. Wie hier verlautet, beabſichtigen Hofer 
und ſeine Parteigenoſſen noch heute von Bozen nach Nürn⸗ 
berg zu fliegen, wo ſie am Reichsparteitag teilnehmen 
wollen. 

7 Wochen Gefüngnis. 
Innsbruck, 31. Auguſt. 

Während die meiſten der nach der Flucht des Gaulei⸗ 
rters Hofer verhafteten Nationalſozialiſten wieder auf 
freien Fuß geſeizt wurden, wurde der ebenfalls in der 
Nacht vom Dienstag auf Mittwoch verhaftete ſtell vertre⸗ 
tende Gauleiter, Rechtsanwalt Dr. Lenz, zu 7 Wochen Ge⸗— 
fängnis verurteilt. 

Franz Sofer wurde in das Brixener Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Die Schußwunde an ſeinem Fuß iſt eine reine 
Fleiſchwunde und hat keinen Knochen verletzt. 

Mordanſchlag an Profeſſor Leſſing 
Der Gelehrte in Marienbad erſchoſſen. 

Marienbad, 31. Auguſt. 
In der Nacht zum 31. Auguſt iſt der frühere Profeſſor 

der Techniſchen Hochſchule in Hannover, Theodor Leſſing, 
in Marienbad einem Mordanſchlag zum Opfer gefallen. 
Ein unbekannter Täter ſtellte an die Außenmauer der 
Villa, in der Profeſſor Leſſing mit ſeiner Frau wohnte, 
eine Leiter und gab durch das Fenſter gegen Leſſing zwei 
Revolverſchüſſe ab. Eine Kugel davon traf Leſſing am 
Kopf, drang in die linke Wange ein und durchbohrte den 
rechten Hinterſchädel. Die Frau des Profeſſors fand ihren 
Mann am Schreibtiſch blutüberſtrömt auf die Tiſchplatte 
gelehnt vor. Profeſſor Leſſing wurde in bewußtloſem Zu— 
ſtand in das Marienbader Krankenhaus eingeliefert, wo 
er gegen 1 Uhr nachts ſtarb. Die Marienbader Polizei 
hat die ganze Mannſchaft aufgeboten, um des Täters hab— 
haft zu werden. In der ſpäten Nachtſtunde wurde ein 
Kraftwagenführer unter dem dringenden Verdacht der Tä— 
terſchaft verhaftet. Das tſchecho⸗ſlowakiſche Preſſebüro er— 
fährt, daß der Verdächtige Rudolf Eckert heißt und ein be— 
kannter Wilddieb iſt, der bereits wegen eines Ueberfalls 
5 Monate Gefängnis erhalten hat. 

Prof. Leſſing. Dr. med. et phil., iſt am 83. Febr. 1872 
geboren. Er iſt auch als Dichter, Schriftſteller und Ueber— 
ſetzer belannt geworden. Von ſeinen kulturkritiſchen 
Werken hat „Die verfluchte Kultur“ ſeinen Namen be— 
kannt gemacht. 

Verſtärkter tſchechiſcher Grenzſchutz. 
BVrag, 31. Auguſt. 

Infolge des Anſchlages im Marienbad werden bereits 
am 1. September neue tſchecho-ſlowakiſche Gendarmerie— 
formationen an die geſamte Grenze entſandt, ſog. Bereit⸗ 
ſchaftsabteilungen. Jede Abteilung wird aus mehreren 
Offizieren und 25 Gendarmen beſtehen. Sie ſollen mit 
Kraftfahrzeugen das ihnen zugewieſene Gebiet befahren, 
die Grenze bewachen und die Uebergänge kontrollieren. 

JZudenfeindſchaft in Italien 
Der Warſchauer jiddiſche „Moment“ macht auf die in 

Italien zunehmende Judenfeindſchaft aufmerkſam: „Auch 
in Italien, das ſich doch bisher durch ſeine Toleranz und 
Judenfreundſchaft ausgezeichnet hat, machen ſich Spuren 
von Judophobie geltend. . .“ Das mache ſich vor allem auf 
dem Gebiet des Bankweſens bemerkbar: „Die Banca 
Italianag in Mailand, deren Direktoren Juden waren, iſt 
bankerott geworden. Die Unterſuchung erwies Betrü— 
gereien bei der Führung der Geſchäfte, die freilich im ita— 
lieniſchen Bankweſen keine Seltenheit ſind ..“ Eine offi— 
zielle italieniſche Zeitung iſt aber mit Anklagen gegen 
die Juden aufgetreten: „Das Blatt „Regime Fasciſto“, das 
Organ des faſchiſtiſchen Hauptrats, hat die Beſchuldigung 
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erhoben, daß die italieniſchen Juden die höchſten und 
meiſtverantwortlichen Stellen im Bankweſen verwalten 
und auf dieſe Weiſe die Finanzwirtſchaft beherrſchen. . 
Die Zeitung verlangt für die Juden den „numerus 
cldausus“: „Das faſchiſtiſche Organ iſt gegen jede juden⸗ 
feindliche Tendenz, es verlangt nur Gerechtigkeit. In 
Italien wohnen 50000 Juden unter 42 Millionen Katho— 
liken. Die Juden müßten darum in den offiziellen Aem— 
tern nur in einem zahlenmäßigen Verhältnis vertreten 
ſein, wobei die offiziellen Aemter nur ſolche Juden auf⸗ 
nehmen dürften, deren Patriotismus und faſchiſtiſche 
Treue von allen erkannt wird...“ 

Dieſem zahlenmäßigen Verhältnis zufolge müßte ein 
Jude auf 800 italieniſche Beamte entfallen. 

Teste Nachrichten 
PAT. Das Kattowitzer Bezirksgericht verurteilte ge⸗ 

ſtern in nichtöffentlicher Verhandlung Günther und Ru— 
dolf Neumann wegen Spionage; Günther erhielt zwe 
Jahre, ſein Bruder neun Monate Gefängnis. 

In Philadelphia überfielen 4000 ſtreikende Strumpf⸗ 
arbeiter auf dem Wege zur Arbeitsſtätte befindliche Ar— 
beitswillige. Ein vollbeſetzter Laſtwagen ſowie mehrere 
andere Kraftwagen wurden zerſtört. Die Wagen wurden 
mit Ziegelſteinen und Werkzeugſtangen beworfen. Es 
gab 2 Tote und zahlreiche Verletzte, darunter mehrere Po— 
liziſten. 

Reichspräſident und Landesbiſchof Müller haben die 
Schirmherrſchaft für den Deutſchen Luther-Tag 1933 über⸗ 
nommen. Dem Ehrenausſchuß ſind bisher unter anderem 
Reichsinnenminiſter Dr. Frick, Reichsarbeitsminiſter Seldte 
und Miniſterpräſident Göring beigetreten. 

Grauſiger Flugzwiſchenfall 
Bei einem Schaufliegen an der Küſte von Barmouth 

— kam geſtern die engliſche Fliegerin 
ycack mit ihrem Appaktabt zu tief herunter. Eine I7 

fläche ihres Apparates zerſchmetterte den Kopf eines 2 
jährigen Studenten, der ſofort tot war. Ein Bruder des 

parat ins Waſſer. Die Fliegerin wurde mit Kopfver⸗ 
lehhungen geborgen. 

AQubeitsaloſe 
Wo verbringt Ihr koſſenlos, angenehm 

und dabei nuhlich die Zeit? —* 
Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins, Petrikauer Straße 111. 

—— 

Auch Du wirſt ein Millionär, wenn Du ein Los erwirbſt in der Kollektur 
Plotrkowelca 42 B. WFINBERG 

wo die größten Gewinſte fallen! — Der Hauptgewinſt der 4. Klaſſe 

ZSloty 250 000. E. Million) auf Ar. 35538 
fiel auf unſere Kollektur! Die Zeit drängt! Ziehung 
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ſchon in Kürze! 

l 
Es klang ein wenig beängſtigend, dies: Wenn alles 

aut geht! Sehr wohl fühlte ſich Olga Zabrow nicht, 
ebenſowenig Marlene Werner. Sie ſaßen nun neben⸗ 
einander in den weichen Lederkiſſen; zu ihren Füßen lag 
ihr Gepäc. Der Wagen ſchoß ſo plöbtzlich los, daß die 
beiden Mädchen gegeneinandertaumelten, und ſo fuhren 
ſie durch den lollen Regen, durch die Blitzillumination und 
das Donnertrachen. Es war ihnen, als führe man ſie 
beide geradeswegs in die Hölle hinein. — 

Olga Zabrow ſagte leiſe: „Ich erzählte Ihnen im 
Zugabieil, ich ginge zu Verwandten auf ein Gut. Ich 
redete das ſo hin, ohne zu überlegen.“ 

Die andere erwiderte flüchtig: „Das iſt ja gar nicht 
wichtig, die Zaupiſache iſt, daß wir lebendig ankommen. 

ie Frau fährt wie ein Satan.“ 
Ja, wie ein Satan fuhr die Frau, die am Steuer ſaß. 

Sie dachte daran, daß Frau von Malten geſagt: Noch 
einmal, zum leblen Male verſuche ich es mit einer Geſell⸗ 
ſchaflerin. Wenn ſie auch diesmal nicht aushält, dann 
bleihe ich allein mit meinein Sohn, dann mache ich keinen 
Verſuch mehr, junges, frohes Leben in unſere triſten Tage 
zu locken. Dann foll es nicht ſein!“ 

Und ſie dachte weiter, während ſie durch das Unwetter 
nach Maͤltſtein rafte: Eine von den beiden da drinnen 

ürde morgen ſchon wieder weggeſchickt werden; der 
anderen aber beabſichtigte ſie den Aufenthalt gründlich 
zu verleiden. Sie woute die einzige Geſellſchaft der 
utsfrau und ihres Sohnes bleiben — ſie wußie Beſcheid 

it ihnen; ſie tannte ihre Schwächen und konnte ſie aus⸗- 
autzen. Sie wollle einen Menſchen in der Läbe, der üch 

vielleicht lieb Kind machte und ihre ehrgeizigen Pläne 
ſtörte. Sie wußte, was ſie wollte, und ließ ſich nicht von 
ihrem Weg abbringen. 

Zu Gut und Schloß Maltſtein gehörte ungeheurer 
Reichtum. Jetzt war er in den Händen zweier Menſchen, 
die ihn nicht mehr zu nützen wußten. Sie ſelbſt würde 
das trefflich verſtehen. Sie lächelte vor ſich hin. Ja, ſie 
wußte, was ſie wollte. Sie war vom Kopf bis zum Fuß 
tonzentrierteſter Wille. 

Viel hatte ſie ſchon erreicht dadurch, daß ſie nach dem 
Tode ihres Vaters, des Gutsinſpeltors in Maltſtein, ſein 
Amt und ſeine Pflichten hatte übernehmen dürfen. Sie 
hatte die Landwirtſchaftliche Schule beſucht und unter 
ihrem Vater bei allen Gutsarbeiten geholfen. Er hatte 
ſie oft vor anderen gelobt: Kein Mann iſt ſo tüchtig wie 
meine Roberta! Roberta Olbers, die Fünfundzwanzig⸗ 
jährige, war die Inſpeltorin von Maltſtein. Die beiden 
im Auio aber hielten ſie für die Frau eines Inſpeltors. 

Noch bei Biitz und Donnerſchlag fuhr das Auto die 
Rampe des Schloſſes hinan. 

Roberta Olbers läutete ſtart. Ein weißhaariger 
Diener erſchien, blickte verwundert, als er zwei fremde 
Damen in die Halle eintreten laſſen mußte. Roberta 
Olbers warf Maͤntel und Mütze ab, und hier, in der 
hellen Beleuchtung, erlannten die beiden um ein paar 
Jahre jüngeren Mädchen erſt, wie eigenartig intereſſant 
ihr braͤunliches Geſicht war, wie feurig die dunlklen 
Augen leuchteten. 

Der Diener führte alle drei zu Frau von Malten. Sie 
war eine grauhaarige kleine Dame mit etwas ängſtlichem 
Geſichtsausdruck. Sie ſaß an einem ſehr hübſch bemalten 
Kachelofen und rieb ſich frierend die Hände. 

Sie zog, nachdem ſie Roberta Olbers angehört, die 
Brauen hoch. 

Was ſoll ich mit zwei jungen Damen? Ich habe da 
Wirrnis angeſtiftet. Natürlich, ich weiß ſchon. Erſt ſchrieb 
ich auf Fraͤulein von Zabrows Angebot; ſpäter aber 
entſchloß ich mich für Fräulein Werner und ſchrieb ihr. 
Weil ich jedach den erlten Brief zu vernichten veraak hai J 

Franz natürlich beide dem Briefträger mitgegeben.“ Sie 
lächelte unſäglich müde an den zwei Mädchen vorbei 
‚Wir haben ja Zimmer genug im Schloß. Ruhen Sie ſich 
alſo beide heute nacht hier aus. Morgen wollen wir uns 
dann einigen. Das Abendbrot ſchicke ich Ihnen aufs 
Zimmer. Das Wetter hat mich nervös gemacht, ich kann 
mich jetzt nicht mehr viel unterhalten.“ 

Sie drückte die Hand Robertas: Gute Nacht, Roberta, 
und beſten Dank für das Abholen der Damen. Sagen 

Sie, bitte, Augufte, ſie ſoll noch eins der Logierzimme; 
zurechtmachen.“ 

Roberta ging mit lautem „Gute Nacht“. Olga Zabrow 
und Marlene Werner blickten einander an. Der Blick der 
Rotblonden war faſt feindlich. Sie wollte nicht morgen 
zurückgeſchickt werden, um keinen Preis! Hunger tal 
weh; auch der Titel Baroneſſe ſchützt davor nicht, und 
wenn man ihr auch ſoundſo oft verſichert hatte, ſie ſeil 
ſchön, hatte doch keiner von den Männern, die ihr verliebte 
Augen gemacht, bisher daran gedacht, ſie zu fragen, ob ſie 
ſeine Frau werden wollte. Wenn man von Haus aus 
verwöhnt iſt wie ſie, und dann durch den Tod der Elleru 
plötzlich arm wird und bei bitter böſen entſernten Ver⸗ 
wandten das Aſchenputtel ſpielen muß, nimmt man jede 
Stellung bei Fremden an, wenn ſie nur ein wenig Frethei 
verbürgt. Mit Zank und Vorwürfen hatten die Ver— 
wandten ſie gehen laſſen; ſie hãtte jetzt nicht den Mut auf⸗ 
gebracht, kleinlaut und geduckt wieder zu ihnen zurück⸗ 
zukehren. 

Es klopfte. Auguſte Helm, die Wirtſchafterin, krat ein 
Robuſt war ſie — eine Vierzigerin mit gutmütig 
brummigen Zügen. Sie begaun gleich: 

„Da haben Sie ja eine neite Geſchichte eingerührt, 
gnädige Frau. Zwei Geſellſchafterinnen! Nein, das iſi 
denn doch ein bißchen zu viel des Guten.“ Sie blickte 
die beiden, die mit förmlichen Armſündermienen da— 
ſtanden, ſcharf muſternd an, lächelte bedauernd: Und 
zwei ſo nette Häschen! 's tut einem ordentlich leid, eine 

davorn wieder weaauichicken.* 
Eoiietua ſolat.) 

Getödeten erlitt einen Armbruch. Dann ſtürzte der Ap⸗ 
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Armut und Reichtum 1 i i i chtum liegt nicht im Kaſten, ſondern im 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1842 * Der Nordpolfahrer Julius v. i ö bei v F ↄ v Vaven in Sonau bei 

r Pſychiater Auguſt Forel in Morges (1 1831). —— Komponiſt Engelberi —SeS — 

Sonnenaufgang 4 Uhr 51 Min. Untergang 18 Uhr 40 Min. 
Mondunterzang 12 Uhr 35 Min. Aufgang 17 Uhr 35 Min. 

Der Sternhimmel im September 

Beobachtungszeit bei Monatsbeginn etra um 22 Uhr. 
Norden: Der Große Bär liegt etwa partallel zum 

Sorizont. Ueber ihm jehen wir den Kleinen Bären mit 
dem Polarſtern. Zwiſchen beiden windel ſich der Drache 
binduag 

t en: Im Nordoſten in der Milchſtraße uhrmann 
mit Kapella. Perſeus und Kaſſiopeia. —— — und 
Südoſten erſtreckt ſich am Horizont der Walfiſch, im Süd⸗ 

ſüudoſten funkelt der Stern erſter Grö Fomalhaut im 
üdlichen Fiſch. Oeſtlich von der Miſchſtraͤße liegen die 
chönen Bilder Pegaſus und Andromeda. 

Süden: Im Meridian glänzt in der Milchſtraße 
der Schwan mit Deneb. Rechts davon ſtrahlt Wega in 

der Leier, am Oſtrand der Milchſtraße leuchtet, unterhalb 
vom Schwan, Atair im Adler. Etwa im Südſüdweſten 
der Fpute 

Weſten: Bootes wird bald untergehen. Rechts von 
der Milchſtraße erſtrecken ſich die Bilder des o und 
des Schlangenträgers mit der Schlange. Zwiſchen Bootes 
und Herkules liegt die nördliche Kroñſe. 

Planoten: Merkur' iſt unſfichtbar. Venus 
geht anfangs um 1945 Uhr unter; man ſieht ſie dann 
eins halbe Stunde lang. Ende des Monais kann man 
ſie 35 Minuten beobachten. Mars iſt während des gan⸗ 

zen Monats etwa eine Viertelſtunde lang in der Äbend⸗ 
dämmerung zu ſehen. Unſichtbar bleibt der Jupiter. 
Saturn, im Steinbock, geht zunächſt um 2.40 Uhr und! 
Ende September ſchon zwei Stunden früher unter; er 
läßt ſich dann annähernd ſechs Stunden lang beobachten. 

Mond: Am 4. Vollmond, am 11. letztes Viertel am 
19. Reumond und am 26. erſtes Viertel. 

Sonne: Tritt am 23. um 13 Uhr in das Zeichen 
der Waage. Es beginnt der Herbſt, Tag und Racht ſind 
einander gleich. 

Sragwürdige Begeguung 
mĩit Emilia 

Von Hermann Linden. 

Mit unzähligen goldenen Lichtern ſprang die fröhliche 
Raiſonne über die Straßen — es war alſo ein ſchöner 
Tag, nun ja, aber es war auch ein äußerfte belangloſer 

Tag, denn ſchlecht war die Poſt geweſen und auch ſonſt 
war nichts geſchehen, was mich in Glück oder Schrecken 
verſetzt hätte. Da ſah ich den Schatten Emilias Aus 
einem großen, ſchlanken Erlkerſpiegel kam er auf mich zu, 
blitzſchnell wandte ich den Blick vom Schein zur Wirk⸗ 
lichkeit. vom Laden zur Straße, und gerade in dieſem 
Augenblick ging fie an mir vorbei, ſchön, gleitenden 
Gangs, ohne innezuhalten vor mir, ſie, Emilia, meine Ka⸗ 
meradin in dreitauſend Stunden und heute die Braut 
eines fremden Mannes. 

Mit einem kleinen Achſelzucken ging ich weiter; die 
Melancholi⸗ an der Vergänglichkeit aller Dinge fiei be⸗ 
ſchattend auf mein Herz. Schon aber zögerte mein eiliger 
Fuß, die Gedanken liefen rückwärts und unverzüglich talen 
es dann auch die Füße, Schnell hatte ich Emilſa eingeholt. 

Da, als ich nur noch drei Schrite hinter ihr war, ſah ich 
plötzlich etwas Verwirrendes. Die Dame, die vor mit 
ging. hatte hellblondes Haar. Dann konmte ſie nicht 
Emilia ſein! Emilia haftte rotblondes Haar. Ahber nein, 
das war doch unmöglich: die Dame, die vor mir ging, war 
Emilia. Drei Jahre war ich mit Emilia befreundet gewe⸗ 
ſen, faſt täglich hatte ich ſie getroffen, ich mußte alſo ſozu⸗ 
ſagen jeden Punkt an ihr kennen. Das will ich meinen, 
und die Dame, der ich jetzt nachging, war Emilia, jeder 
Zweifel war lächerlich und wenn das Haar weiß geweſen 
wäre. In vollkommener Sicherheit trat ich jetzt alſo dicht 

an die Dame heran, berührte ſie ganz leicht am linken 
Arm und ſagte einige vertrauliche Worte. Ein fremdes 
Geſicht wandle ſich mir mit eifigem Ausdruck zu. Die 
Dame ſprach kein Wort, ſie war eine wirkliche Dame: ihre 
unbewegte Miene genügte. 

Wieder war ich drei Schritte hinter der Dame. Wie⸗ 
der ſoh ich Sie vor mir gehen. Sieè war alſo nicht Emilia, 

Neue Geſetze und Verordunngen 
* (Dziennik Aſtaw“ Nr. 65) 

Poſ. 487 488: Vertrag zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land über die Sozialverſicherung, unterzeichnet in Berlin 
am 11. Juni 1931, und Regierungserklärung hierzu. 

Poſ. 489: Verordnung des Heeresminiſters vom 
29. Juli 1933 betreffs der Aenderung der Verordnung 
des Heeresminiſters vom 12. Juni 1932 über Flugprä⸗ 
mien und ⸗-Zuſchläge. 

Poſ. 490 495: Regierungserklärungen über den Bei⸗ 
tritt zu internationalen Verträgen. 

Vermögensabgabe von nicht mehr 
beſtehenden FSirmen 

K. Die Finanzämter verlangen die Entrichtung der 
außerordentlichen Vermögensabgabe auch von denjenigen 
Firmen, die in den Jahren 1931 und 1932 aufgelöſt wur⸗ 
den. Da die Eintreibung einer Steuer von Firmen, die 
bereits zwei Jahre vor Veröffentlichung des Geſetzes über 
Erhebung einer außerordentlichen Steuerabgabe nicht an— 
gängig iſt, wandte ſich die Lodzer Induſtrie- und Handels⸗ 
abteilung an das Finanzminiſterium mit einer Denk⸗ 
ſchrift, in der die Befreiung der in den Jahren 1931 und 
1932 aufgelöſten Firmen von der Zahlung der außeror— 
dentlichen Vermögensſteuer verlangt wird. 

Billig nach Warſchau 
Paß nach Wien billiger. 

Das Reiſebüro „Wagon-Lits Cook“ veranſtaltet am 
Sonntag eine billige Fahrt nach Warſchau. Abfahrt vom 
Kaliſcher Bahnhof um 7.28 Uhr, Rückkehr aus Warſchau 
in den Abendſtunden. Reiſekoſten hin und zurück 10 31. 
Fahrkarten ſind bei „Wagon-Lits Cook“ erhältlich. 

Gleichzeitig wird uns mitgeteilt, daß die Preiſe der 
Päſſe für die billige Fahrt nach Wien von 165 auf 140 
Zloty herabgeſetzt worden ſind. Anmeldungen: Petrikauer 
Straße 64. 

Direktoren, Prokuriſten und Krankenkaſſe 
a. Im Zuſammenhang mit der Befreiung der Direk⸗ 

toren und Prokuriſten von der Pflicht, Mitglied der 
Krankenlaſſe zu ſein, hat die 1. Kammer des Oberſten 
Gerichts feſtgeſtellt: Die Befreiung von der oben erwähn— 
ten Pflicht hängt von der Stellung und den Bezügen der 
betreffenden Perſonen ab. Verliert ein von der Verſiche— 
rungspflicht Befreiter die während der Zeit der Befreiung 
innegehabte Stellung, ſo hört dieſe ſoſort auf zu ver⸗ 
F ten. Beim Antritt einer neuen Stellung hat der 

treffende um dieſe Befreiung neu einzukommen. Der 
diesbezügliche Antrag muß an die Krankenkaſſe gerichtet 
werden, die darüber zu entſcheiden hat. (Nr. IC 2639/ 1933). 

Die Arbeiterverbünde gegen die Beſchüf⸗ 
tigung Ortisfremder 

p. Die Arbeiterverbände von Lodz haben Schritte ge⸗ 
Igen die Beſchäftigung von ortsfremden Arbeitern durch 

die ſtädtiſchen Unternehmen ſowie durch die Bauunter⸗ 
nehmer unternommen. Die Arbeiterorganiſationen gehen 
dabei von dem Standpunkt aus, daß bei der großen Zahl 
der Arbeitsloſen in Lodz jede Einſtellung eines Ortsfrem⸗ 
den ein Unrecht ſei. 

ich hatte mich getäuſcht, in ein fremdes Geſicht hatle ich 
geſtarrt. 

Und noch einmal ſaß ich ſie ganz genau an. Und wäh—⸗ 
rend meine Blicke auf der vor mir gehenden ſchönen Frau 
prüfend verweilten, durchblitzte mich ein Gedanke, eine 
Erklärung. Wieder erhob fich die Ueberzeugung in mir, 
dieſe Frau, die dort geht, iſt Emilia, trotzdem. Solche Du⸗ 
plizität iſt unmöglich. In ſolchen Situationen erkennt 
man erſt, wie genau man jemand kennt. Natürlich war 
das Emilia, wie hatte ich mir nur ins Boxhorn jagen 
laſſen können. Dieſer grazisſe, links etwas ſchlenkernde 
Gang, dieſe leichten, ſchnellen Schritte, der Hut, der mehr 
ein winziges Käppchen war, dieſes enganliegende Jackett⸗ 
kleid, alles das war Emilia in Stil und Bewegung. Und 
nun war es ſicher ſo: Ihr rotblondes Haar war natürlich 
aufgefärbt geweſen. Dieſe Fatrbe war Emilia damals 
moderner vorgekommen, damals, als ſie noch die „mon⸗ 
däne“ Frau war. Dann hatte ſie plötzlich eines Tages, 
als ſie ſich nicht mehr ſo ganz jung zu fühlen vermochte, 
alle hochfliegenden Pläne begraben, ſich zu einem beſchei⸗ 
denen bürgerlichen Daſein entſchloſſen und ſich mit einem 
kleinen Autoſchloſſer verlobt. Fünf Monate hatte ich ſie 
nicht mehr geſehen, ſie kam faſt kaum mehr in die Stadt, 
wohin ſie ihr Lebenshunger ſonſt täglich hingetrieben 
hatte: ſie blieb in ihrem Vorort, zu Hauſe, bei der Mut⸗ 
ter, in Küche und Garten. Und da ſie es aufgegeben 
hatte, als Mannequin zu glänzen, hatte ſie auch das Haar 
in die Naturfarbe zurückverwaändelt. So war es, gewiß. 
Und wie oft ein Kleid oder auch nur ein Hut eine Frau 
ſo verändern vermag. daß man ihrer nicht ganz ſicher iſt, 
um wieviel mehr verleiht eine andere Haarfarbe dem Ge— 
ſicht ein anderes Ausſehen. Ich kannte Emilias Luſt zu 
Späßen. Abſichtlich hatte ſie vorhin, als ich ſie angeſpro— 
chen hatte, eine eiſige Miene aufgeſetzt. Sie wollte mich 
gewiß irretieren, um zu Hauſe lachend erzählen zu können, 
daß ſie mir mit Erfolg die Fremde vorgeſpielt habe. Bei 
aller Großzügigkeit in Scherzen mußte mich dieſer Ge⸗ 
danke doch empören. Fünf Monate hatten wir uns nicht 
geſehen. Wenn Emilia nun auch die Braut eines andern 
Mannes war, ſo brauchte ſie dieſen Zuſtand nun aber doch 
nicht ſo zu übertreiben, daß ſie an mir., mit dem fie drei 
Jahre in Freuden ausgegangen war, mit eislaltem Ge— 

“,, 

Kirchengeſangverein zu St. Johannis 
im eigenen Heim 

Grundſtũck an der Nawroſtraße 31 in den Beſitz des 
Vereins übergegangen. 

Der Kirchengeſangverein zu St. Johannis hatte vor 
einiger Zeit den Erwerb des Grundfſtückes in der Nawrot⸗ 
Straße 31 beſchloſſen, auf dem ſich das Vereinslokal be⸗ 
findel. Der Ausſchuß, der damais gewählt wurde, konnte 
die Verhandlungen erfolgreich zu Ende führen, worauf der 
Kaufakt am 28. Auguſt unterzeichnet werden konnte. 

Im Rahmen der üblichen Mittwoch-Singſtunde konnte 
der 1. Vorſtand der Aktiven, Herr Robert Schultz, den 
Mitgliedern die erfreuliche Mitteilung überbringen, datz 
das Grundſtück nunmehr in den Beſitz des Kirchengeſang⸗ 
vereins übergegangen ſei. Es war die erſte Singſtunde im 
eigenen Heim. Herr Schultz nahm Gelegenheit, den Her⸗ 
ren des Ausſchuſſes zu danken, die keine Mühe geſcheut 
hätten, um den alten Wunſch des Vereins zu verwirkli⸗ 
chen. Dem Ausſchuß gehörten die Herren Robert Schultz. 
Adolf Lipſti, Fritz Silkaln, Rudolf Römer und 
Mentzel an. An die jungen Mitglieder richtete Herr 
Schultz die Bitte, ſich im Sinne vollſter Aufopferung dem 
Ausbau des Vereinslebens zu widmen und treu zur Fahne 
zu halten. Anſchließend wurde der Choral „Lobe den 
Heren, meine Seele“ geſungen. Auch Herr Adolf Lipe 
fri, der erſte Torſtand der paſſiven Mitglieder, wandte 
fich mit Worten der Ermutigung und des Anſpornes au 
die Verſammelten. 

Wir wünſchen dem Kirchengeſangverein in ſeinem 
eigenen Heim und auf eigenem Grundſtück weitere gedeih⸗ 
liche Entwicklung und erblicken in dem jetzt errungenen 
Erfolge ein gutes Zeichen für die Zukunft! 

Am Sonntag veranſtaltet der Verein erſtmalig auf 
ſeinem eigenen Grundſtück in der Nawrotſtraße 31 ein 
Sternſchießen, das mit einem Scheibenſchießen für Damen 
verbunden ſein wird. Die Herren Mitglieder werden z0 
dieſer Veranſtaltung mit ihren Angehörigen herzlichſt eim 
geladen. Gönner und Freunde des Vereins ſind willkon 
men. Bei eintretender Dunkelheit findet im Vereinslokale 
ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. 

Die Cohnbewegung in der ZBauiaduſteie 
Das vom Praca-Verband organiſterte St veikkomitee 

hat ſich aufgelöäſt. Der Fachverband der Bauarbeiter hat 
ſich dieſem Schritt nicht angeſchloſſen, ſondern geſtern 
durch ſeine Streikkommiſſionen eine Kontrolle der Neu⸗ 
bauten vornehmen laſſen. Der Bezgirksarbeitsinſpeltor 
hat für Montag 12 Uhr mittags eine Beſprechung zur 
Beilegung des Zwiſtes in der Bauinduſtrie einberufen. 

J 
verſuch zur Beilegung des Streiks in der 

Wirkwareninduſtrie 
p. Für Montag 10 Uhr vormittags iſt vom Bezirls 

arbeitsinſpektor eine Beſprechung zur Beilegung des 
Streiks in der Kottoninduſtrie einberufen worden. 

Von einem Zug totgejfahren. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
gleis zwiſchen Pabianice und Lask wurde der boöjährige 
Kacper Krokowſti, ein tauber und halbblinder Greis, vo 
einem Zug totgefahren. 

— — 
ſicht vorüberging, nur um zu Hauſe einen kleinen Spaß zu 
haben. Während ich anfing, wütend auf Emilia zu wer⸗ 
den, ſtand ſchlagfertig die Erinnerung mit zahlloſen herr— 
lichen Bildern in mir auf. Ich ſah Emilias glänzende, 
graue Augen, wenn ſie vou Hingeriſſenheit auf die Bühne 
ſartle, ich ſah ihr üppiges rotlihhes Haar im Nordſeewind 
jflattern, ich ſah ihre weißen Glieder, als ſie vor meinens 
Augen in das grüne Rheinwaſſer ſprang, ich ſpürte 
Drück ihrer lieblichen Hand, als wir auf dem Canale 
grande an düſteren Palüſten vorüberfuhren und der Son⸗ 
doliere voll alter Schwermut ſang ich hörte ihr leichtes 
luſtiges Geplauder und ſah den lockenden roten Mund.?xot 
mir feuchten Lints und rechts ſchrien die Vienſchen, ſtöhn— 
ten die Autos, tobte der Alltag — ha, ich würde ſie zur 
Rechenſchaft ziehen, die Böſe, die Leichtferiige, die Komo— 
diantin, die an mir, dem Freund von dreitauſend Stun⸗ 
den oder noch mehr abweiſend vorüberging, um ein kleines 
Gelächter zu Hauſe zu haben. Aber wo war ſie? Sie⸗ 
die Dame im ſchwarzweißkarrierten Jackettkleid, ſie. die 
Frau, die Emilia ſein mußte und vielleicht doch nicht war 
Fort verloren, verweht.Entſchlofſen ging ich zur nächſten 
Telejonzelle, drehte die Nummer zurecht, die ich ſeit fun 
Monaten nicht mehr benutzt hatte, ohne ſie vergeſſen zu 
haben: 92177. Jedenfalls mußte ich wiſſen, ob es Emilia 
geweſen war, wenn ich auch ſonſt keinen anderen Grund 
zum Anrufen hatte. 

Die Stimme, die aus dem Apparat kam, war dis 
Stimme Emilias. Und es war die Stimme aus unſerer 
ſchönſten Zeit, eine weiche, liebe Stimme, aus der die 
Freude über meinen Anruf leuchtete. Ich hatte alſo kein 
Recht, über Emilia zornig zu ſein. Emilia war nicht an 
mir mit eiſigem Geficht vorbeigegangen. um ſich, daraus 
einen billigen Spaß zu machen Aber trotzdem hatte ie 
jetzt auch hellblondes Haar, wie ich erfuhr Eine Fremde 
war es geweſen, alſo doch eine Fremde, eine verblüffenoe 
Ddupligitaͤt der Geſtalt, des Gangs und des modiſchen 
Suils; vielleicht ſehe ich ſie och einmal wieder. die Fremde, 
die meine Geſühle ſo mächtig erregt hatte. Emilia it —* 
mich verloren, vielleicht kann die Fremde eine neue Emtlia 
für mich werden — ſchließlich laſſen ſich doch Frauen mit 
eſstalten Mienen erobern — mit etwas Glück. Mut und 
viel Geduld. 
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Die Regiſtrierung des ZJahrgangs 1915 
mi Am 2. September müſſen ſich alle diejenigen jungen 

änner melden, die im Bereich des 1. Polizeibezirks 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 5— be— 
ginnen, ſowie die aus dem 7. Polizeibezirk mit den An— 
jangsbuchtaben &K. 

Kontrolle der Wäſchereien 
d. Geſtern nahm eine Kontrollkommiſſion, die ſich 

us Vertretern der Verwaltungsbehörden und der Po— 
lizei zuſammenſetzte, eine Kontrolle der chemiſchen Wä— 

reien vor. In einigen Fällen wurden die Beſitzer we— 
den verſchiedener Mängel zur Verantwortung gezogen. 

Neuanſchaffung der Feuerwehr 
B. Der Requiſitenwagen des 2. Zuges der Feuerwehr 

dat zur Probe eine elektriſche Alarmglocke erhalten. 
Außerdem hat der Wagen eine Sirene. 

Die ſtädttiſche SEheberatungsſtelle 
Gdanſtaſtr. 83, empfängt wieder, und zwar Mittwochs 
und Sonnabends von 13 bis 14 Ahr. die Beratungen 
ſind koſtento⸗ 

Um den Tarifvertrag der Kaſſenärzte 
Kein Abſchluß der Verhandlungen. 

a. Die Verhandlungen wegen des zu ſchließenden Ta— 
ifvertrages zwiſchen der Krankenkaſſe und der Arzteſchaft 
ind bisher nicht zum Abſchluß gekommen. Geſtern fan— 
den Beratungen der Aerzte ſtatt, die den Beſchluß faßten, 
zunächſt nicht in den Ausſtand zu treten. Aus den Er— 
lãrungen des Direktors der Krankenkaſſe ging hervor, 

daß ſich die Krankenkaſſe grundſätzlich mit dem Abſchluß 
eines Tarifvertrages einverſtanden erklärt. An den zur— 
zeit abweſenden Regierungskommiſſar der Kaſſe, Jagiello, 
durde ein Schreiben gerichtet, in dem dieſer um ſeine Zu— 

mmung erſucht wird. Andernfalls iſt damit zu rechnen, 
daß die Aerzteſchaft morgen in den Ausſtand iritt. 

Unierſtühung für 30 000 Arbeitsloſe 
Im September wird der Arbeitsloſenfonds an 30000 

Ewerbsloſe die geſetzlichen Unterſtützungen auszahlen. 
der hierfür vorgeſehene Betrag beläuft ſich auf 1458 600 
Joty Der Haushaltsvoranſchlag des Arbeitsloſenfonds 
für September macht insgeſamt 2700 000 31. aus. Die 
Verſicherungsbeiträge ergaben 1800 000 Zloty und der 
Zuſchuß des Slaatsſchahes 900 000 Zloty. 

In der Mal⸗ und Zeichenſchule von Szczepan Andrze⸗ 
ewſn amnſtiſte in vegenn der Unerriee heme um Uht nachm. Einſchreibüngen finden täglich von 258 
Ahr abends ſtatt. Außer Zeichen- und Malkurſen (Por—⸗ 
räts- und Aktmalerei) wird auch ein Lehrgang in Ge— 
Lauchsgraphit durchgeführt werden. Die neuerrichtete 
Sommer⸗Malſchule wird eine Reihe von Herbſt⸗ und 

interſtudienſfaͤhrten ermöglichen. Die Gebühren ſind be— 
utend geſenkt. 

Trauung. Morgen um 1909 Uhr findet in der evang. 
luth. Kirche zu Alexandrow die Trauung des Herrn 

ugen Sſch ü tz aus Lodz, Sohn des Kaufmanns Theodor 
Schutz, mit Frl. Erika Jahn aus Alexandrow ſtatt. — 

ir gratulieren! 

Monteur vom eleklriſchen Strom gelötet 
p. Im Lodzer Elektrizitätswerk, Targowaſtraße 1, 

wurde geſtern der Obronickaſtraße 7 wohnhafte Monteur 
Joſef Orlinſti durch elektriſchen Strom getötet. 

B. Wieder ein Ueberfall auf der Straße. Geſtern ge— 
gen 7 Uhr abends überfielen drei Täter vor dem Sauſe 
in der Poludniowaſtraße 24 den 70jährigen Majer Cytryn 
Zawiszaſtraße 18), der ſchwere Wunden erlitt. Auf die 
ilferufe des alten Mannes eilten Paſſanten herbei und 

derſuchten die Strolche zu verjagen. Hierbei trug der 42⸗ 
jährige Jan Wozniak (Sikawſta 2), ebenfalls Verletzun⸗ 
gen davon. Polizeibeamte des 5. Kommiſſariats machten 
dem Zwiſchenſall An Ende, indem ſie die Schuldigen feſt— nahmen. 

p. Kind in ein Waſchfaß gefallen. Als die Poludnio— 
waſttaße 6 wohnhafte Chaja Jzbicka Wäſche waſchen 
wollte und zu dieſem Zweck heißes Waſſer in ein Waſch— 
ch gegoſſen hatte, fiel ihr qähriges Töchterchen in das 

hinein. Das ſchwer verbrühte Kind wurde in be— 
dentlichem Zuſtande nach dem Anne-Marien-Krankenhaus 
uhergeführt 
S Geflügelcholera. Das Lodzer tierärztliche Amt hat 
eſtgeſtellt, daß in der Mysliwſtaſtraße 29 Geflügelcholera 
ausgebrochen iſt. Vorſicht beim Einkauf von Geflügel 
auf den Närkien ſei daher angeraten. 

d. Ueberfahren. An der Ecke der Lutomierſtka⸗ und 
Zaierſtaſtraße wurde der 12jährige Joſef Krawczyk aus 
* Krotoszynſtaſtraße 3 von einem Auto überfahren. 
—— Ueberführung in ein Krankenhaus wurde angeord⸗ 

p. Unfall bei der Arbeit. In den Werkſtätten der 
Straßenbahn wurde dem in Lutomierſk wohnhaften 55— 
ahrigen Arbeiter Sebaſtjan Jaſinſti während der Ar— 
eit der linke Fuß zerquetſcht. Der Arzt der Rettungsbe— 

keitſchaft überführte ihn nach dem Krankenhaus. 
g B. Lebensmüde. Um 2 Uhr nachmittags wurde der 
7 der Krankenkaſſe nach der Napiorkowſtiſtraße 11 ge— 
en wo die 28jährige Genoweſa Cichocka üich erhängte. 

rArzt ſtellte nur ihren Tod fek 

— —— 
UT⸗Motorradler veranſtalten Nundfahrt 

um Lodz 
b. m. Die Motorradſektion des Union-Touring ver⸗ 

anſtaltet am kommenden Sonntag eine Rundfahrt um 
Lodz für Motorräder über eine Strecke von etwa 0 Klm. 
Die Strecke iſt geheim und wird den Fahrern erſt am Start 
und an jeder Etappe bekanntgegeben, ſo daß eine Vor⸗ 
bereitung und vorherige Berechnung der Fahrtdauer nicht 
moöglich iſt. 

Der Start zur Rundfahrt findet um 8 Uhr früh im 
Klublokal, Przejazdſtraße 7, ſtatt. Das Ziel wird im 
3. Zug der Feuerwehr in der Sienkiewiczſtraße 54 unter⸗ 
gebracht ſein Schluß iſt um 16 Uhr. Die Maſchinen wer—⸗ 
den eingeteilt: in Solomaſchinen Klaſſe C bis 350 cem, 
Klaſſe ) über Z0 cem. mit Beiwägen Klaſſe Ebis 
600 cem und Klaſſe Fuüber 600 cem. Die Strecke wird 
aus zwei Etappen beſtehen, auf denen ſich zwei geheime 
und ein halbgeheimer Kontrollpunkt befinden werden. 
Hier wird den Teilnehmern die weitere Richtung der Rund— 
fahrt bekanntgegeben und gleichzeitig das Stundenmittel, 
welches auf dieſem Abſchnitt herauszuholen iſt. 

Der Sieger erhält den koſtbaren Wanderpreis des 
Lodzer Magiſtrats, außerdem ſind für die erſten zwei 
Plähze in jeder Klaſſe weitere Preiſe ausgeſetzt. Die feler⸗ 
liche Preisverteilung erfolgt am Sonntag um 21 Uhr im 
Klublokal. 

bem. Radrennen des „Ziednoczone“. Der Klub 
Ziednoczone“ veranſtaltet am kommenden Sonntag in 
Pabianice Straßenrennen für Fahrer mit Lizenz ſowie 
für Touriſten. Der Start erfolgt um 8 Uhr am Park 
Wolnosci. 

Ein alter Stundenweltrekord geſchlagen. 
Dem holländiſchen Radfahrer van Hout gelang es, den ſeit 
1914 von, dem Schweizer Meiſterfahrer Oskar Egg gehal⸗ 
tenen Weltrekord im Stundenfahren mit 44247 Kilome— 
ter auf 44,588 Kilometer zu verbeſſern. Ein 19 Jahre 

alter Rekord wurde damit gebrochen. 
h. Die ungariſchen Schwimmer ſiegen in Florenz. Nach 

Beendigung des Länderkampfes Ungarn—Jtalien, wel— 
cher in Neapel zur Austragung gelangte, begaben ſich die 
ungariſchen Schwimmer nach Florenz, um gegen die dor— 
tige Städtemannſchaft in den Kampf zu gehen. Die Un⸗ 
garn ſiegten in den meiſten Konkurrenzen und erzielten 
ſehr gute Zeiten. Nemes erzielte im 100 Meter Kraul 
15042 und im 400 Meter Kraul wurde 5,18 geſchwom⸗ 
men. Im 100 Meter Rückenſchwimmen ſiegte Bitſky in 
110,77, in 200 Meter Bruſtſchwimmen Mezey 3:014. Im 
Waſſerballſpiel ſiegte Ungarn über die Florenzer Mann— 
ſchaft 1:0. 

RundfuneHree 
Freitag, den 1. September 

Königswuſterhaͤuſen. 1634,9 M. 05,45: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anſchl.: Wiederholung der wichtigſten Abend⸗ 
nachrichten. 06,20: Konzert. 98,35: Kindergymnaſtit. 09,00: 
Schulfunk; Volksliederfingen. 00,40: Fröhl cher Kindergarten. 
Td id: Schuifunt 10365: Konzert: „Was eix Meiſter werdenñ 
will“. TJunger Soliſtennachwuchs ſtellt ſich vor). 12,00: Wet⸗ 
der. Anſchi Walzer und Märtſche. Echallplatten). 1345: 
Rachrichten. 1400: Schallplattentonzert, 15,00; Jungmädchen⸗ 
ſtunde. 16,00: Konzert. 17,00: Volisſchullehrbildung und Na⸗ 
onaſoziaiismuse17285; Voltk⸗sNeder a d. 16. und 18. Jahr⸗ 
hundert 1800: Das Gedicht. Anſchl.: F. Blüthgen; „Auch die 
Wiſſenſchaft gehört dem Volke“ . 18,20: —F Unterhaltung; 
WVon JIhr und ihm*,. 18,60: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht 
des Drahtloſen Dienftes. 108,003 Stunde der VNation; Der 
junge Beethoven Wo0: Kernſpruch. 21.00: Alt und Jung 
hört zu 2200: Wetlletr, Preſſe, Sport. 28,0024,00: Konzert. 

Leipzig. 3896 M. 2000; Politiſches Kabarxett. 20453 
Unterhaliungskonzert. 2140: Robert Schumann: Quintett für 
Klavier, zwei Violinen, Viola und Cello Es-Dur, op. 44 22285: 
Rachrichten. Anſchl bis 23,45: „Enrico Cartuſo“. Ein Svörbild. 

Breslau. 3253 M. 6600: Gymnaſtik. 06,20; Morgenkon⸗ 
zert. EShhleſ Sinfonieorcheſter. 08,15: Frauenarbeit im Drit⸗ 
en Reſch 11800: Werbedienſt mit Schallplatten. 11,80; Zeit, 
Wetier, Kreſſe Waſſerſtand. Anſchl.: Kongert. 18,00: Allerlei 
Wünſche Schallplatten). 1405: Sinfoniſche Dichtungen. 15 30: 
JIidendfunce MNii ſSermann Löns über die Seide. 16,00: Aus 
VBad Sandeck: Konßgert. 17,30: Landwirtſchaftl., Preisbericht. 
Anſchle. G. Menzel lieſt ſeine Erzählung Babbermann“. 
1825 ESchafft das deutſche Nationaltheater. 26,00: Aus dem 
Sladithealer Breslau; „Rienzi“. Grohße tragiſche Oper in fünf 
klen von Richard Waaner. 2320 -24.003 Tangmun⸗ 

Nach der Tour de France Tour de Suiſſe. 
Amateurweltmeiſter Egli ſam Start. 

Ein Rieſenerfolg für die Veranſtalter iſt die erſte, au 
läßlich des 50jährigen Beſtehens des Schweizer Radfah— 
rer⸗Bundes geſtartete Rad-Rundfahrt durch die Schweiz, 
die „Tour de Suiſſe“. Gewaltiges wurde von den Fah— 
rern gleich am erſten Tage verlangt, war doch ein Söhen— 
unterſchied von 1837 Meter zu bewältigen. Das 60 Köpfe 
ſtarke Feld wurde auf der Etappe Zürich —Winterthut— 
St. Gallen —Rorſchach ¶Buchs Sargan Davos vollkom⸗ 

men auseinandergeriſſen. 

Polens Boxer für das Treffen mit der Tſchechs⸗ 
ſlowakei 

bem. Zum bevorſtehenden Länderkampf im Boxen 
zwiſchen Polen und der TſchechoSlowakei, der am 8. Ot— 
ober in Poſen ſtattfindet, wurden folgende Kämpfer aus— 
erſehen: Fliegengewicht: Rotholz (Warſchau), Wirſki (Po⸗ 
ſen) und Pawlak (Lodz); Bantamgewicht: Polus Woſen) 
Kazimierſti (Waxſchau) und Nawa Oberſchleſien); Fe⸗ 
dergew chl: Rudzki EGberſchleſien), Chroſtek (Krakau) und 
Cyran (Warſchau); Leichtgewicht: Banaſiak (Lodz), Si⸗ 
pinſti (Poſen) und Bonkowſti (Warſchau); Weltergewicht; 
Piſarſti (Warſchau), Garncarek (Lodzy und Seweryniak 
(Warſchau); Mittelgewicht: Chmielewſti (Lodz), Majch⸗ 
tzycki Poſen) und Hanske (Pommerellen); Halbſchwer⸗ 
gewicht; Antczak (Warſchau), Przybylſki (Voſen) und 
Klodas (Lodz) und im Schwergewicht Pilat (Poſen) und 
Wotzka (Gbexrſchleſien). 

bem Außerordentliche Generalverſammlung, des 
Lodzer Boxverbandes. Am kommenden Mittwoch —* 
der Lodzer Boxverband um 19,80 Uhr im Geyerſchen Lo— 
kal zu einer außerordentlichen Generalverſammlung zu⸗ 
ſammen, um anſtelle des verſtorbenen Präſes Otto Laäan— 
deck deſſen Nachfolger zu wählen. 

h. Lido⸗Turnier in Venedig. Bei den Tennisſpielen 
im Lido-Turnier in Venedig um den Pokal des Schweden—⸗ 
königs kam die Kölnerin Cilly Außem durch einen 6:0 
6:1Sieg über die Italienerin Tonolli in die dritte Runde 
Ungarns langjähriger Spitzenſpieler, Bela v. Kehrling, 
wurde im Herreneinzel von dem jungen italieniſchen 
Rachwuchsſpieler de Oſtiani 6:23, 624 beſiegt. Der tſchechi⸗ 
ſche Eishockeyſpieler Malecek konnte den Amerikaner Ja— 
mes 6:38, 7:9, 613 aus dem Rennen werfen, während der 
Amerikaner Mangold den Franzoſen Gentien 6:2, 621 be— 
ſiegen konnte. 

Im Herrendoppel um den Volpi-Pokal beſiegten Hug⸗ 
hes, Auſtin (England) die italieniſch-amerikaniſche Kom— 
bination Baſtiano, Mangold 6:2. 6:4. 256, 650. 

— —— — — 

Stuttgart. 8006 M. 20,00: „Gott grüß' die Zunft“. Sei⸗ 
8 —— von P. Enderling. 21,10: Konzert. 2,45 24,00 

onzert. 
Langenberg. 4724 M. 20,05: Und wie das ſo geht. 

Ein Abend mit Muſik und heiteren Spielen. 21,35: Stich⸗ 
—uo Ein Kurz⸗Kabarett. 22,4523,30: Nachtmuſik und 
Tanz. 

Wien. 517,55 M. 20,.20: „Wenn der Flieder blüht“. Mu⸗ 
ſtkaliſches Sörbild. 21,50: Abendkonzert Echallplatten). 

Prag. 488,6 M. 10,10: Schulfunk. 12,10: Schallplatten. 
1230: Orcheſterkongert. 13,40: Schallplatten. 14,50: Orcheſter⸗ 
konzert. 17,45: Schallplatten. 1925: Kompoſitionen für chro— 
matiſche Harmonika. 20,00: Orcheſterkonzeri. 
A — 

— * 

Die Klein⸗Anzeige 
inn der „Sreten Preſſe“ 

qür Abontenten 
3390 billiger 

3. 1.- ſtatt — 1. 50. 



6 Freie Preſſer“ — Frettag, den 1. September 1933 Ir. 1 

QAuß den Gerichtsſalen 
Ein Brudermörder 

a. Geſtern hatte ſich der Mjährige Jozef Ciupa, Wul⸗ 
czanſta Straße 79, vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver— 
antworten. Er war angeklagt, mit einem aus einem 
Seitengewehr angefertigten Küchenmeſſer ſeinen 38jähri— 
gen Bruder Wincenty ermordet zu haben. 

Am 18. März gegen 1 Uhr mittags erſchien der Ange⸗ 
klagte im 7. Polizeikommiſſariat und erklärte, ſeinen Bru— 
der ermordet zu haben. Die an den Tatort entſandten 
Poliziſten fanden im dritten Stockwerk des genunnten 
Sauſes, wo die Brüder ein Zimmer bewohnten, vor der 
Tür die Leiche des Ermordeten. Der Körper des Toten 
wies fünf tiefe Stichwunden auf. Die Unterſuchung er⸗ 
gab, daß die Brüder mit einer verheirateten Schweſter 
und deren Gatten Kurpiel zuſammenwohnten. An dem 
betreffenden Tage war ſowohl die Schweſter als auch der 
Schwager ausgegangen und zu den beiden Brüdern war 
eine gewiſſe Zofja Sobiszewſta ſowie der Nachbar Miko— 
lajczyk gekommen, die bewirtet wurden. Später begaben 
ſich alle zu Mikolajczyk, wo ſie weiter tranken. Dann ging 
Wincenty mit der Sobiszewſka in ſeine Wohnung zutün 
deren Tür er abſchloß. Nach einiger Zeit kam Jozef und 
begehrte Einlaß, Wincenty öffnete jedoch nicht. Erſt als 
er ſich an der Frau vergangen hatte, öffnete er die Tür. 
Zwiſchen den Brüdern entſtand nun ein Streit, da auch 
Jozef die Frau zu lieben vorgab. Es kam zu einer Prü⸗ 
gelei und ſchließlich begoſſen ſich die beiden mit Waſſer. 
Jozef machte ſich daran, die Wohnung zu ſäubern. Kurze 
Zeit darauf begann Wincenty aufs neue einen Streit. 
Jozef griff dabei zu einem aus einem Seitengewehr an⸗ 
gefertigten Küchenmeſſer und verſetzte ſeinem Bruder zwei 
Stiche in die Bruſt. Als dieſer mit den Worten: „Bruder, 
was tuſt du?“ zuſammenbrach, ſtürzte ſich Jozef erneut 
auf ihn und verſetzte ihm drei weitere Stiche, die den Tod 
Wincentys herbeiführten. Jozef ging darauf in den Hof, 
warf das Meſſer über die Mauer in den Hof des Hauſes 
Wulczanſka 81 und reinigte dann ſeine Haͤnde und Klei— 
der am Brunnen, worauf er ſich zur Polizei begab. 

Während der geſtrigen Verhandlung gibt der Ange— 
tlagte die Tat zu, will jedoch von einer vorſätzlichen Tat 
nichts wiſſen, wogegen die Zeugen ausſagen, daß er vor—⸗ 
her das Meſſer geſchärft habe, um, wie er geſagt habe, 
mit ſeinem Bruder abzurechnen. 

Aus den Gerichtsakten geht hervor, daß Jozef Ciupa 
bereits 5 Jahre Zuchthaus wegen Mordverſuches verbüßt 
hat und daß Wincenty Ciupa wegen verſchiedener Dieb⸗ 
ſtähle vorbeſtraft war. Die Schweſter der Brüder beſchul⸗ 
digt Jozef, vorſätzlich gehandelt zu haben, da er auf ihre 
Bitte, er möge einen Ärzt der Rettuüngsbereitſchaft holen, 
geantwortet habe: „Der braucht keinen Doktor mehr!“ 
Auch die anderen anweſenden Zeugen ſagen gegen den 
Angeklagten aus. 

Vach bſtündiger Verhandlung wird Jozef Ciupa zu 
b Jahren Gefängnis verüurteilt. 

1600 Zloty Zinſen für ein 450 Z38.Darlehen 
a. Die in der Kultut- und Bildungsabteilung des 

chemaligen Lodzer Magiſtrats beſchäftigte Eugenia Affelt 
hatte ſich im Jahre 1926 von ihrem Kollegen Bienkowſki 
derſelben Abteilung 450 Zloty geborgt und war mit ihm 
übrteingekommen, ihm monatlich 6 950 Zinſen zu zahlen. 
Sie ſtellte ihm mehrere Wechſel aus, die von zwei ihrer 
Kolleginnen giriert wutrden. Als die Zahlungstermine 
herankamen, konnte die Ausſtellerin ſie nicht einlöſen. Die 
Zinſenlaſt wurde immer größer. Bis zum 31. Januar 
1933 erhob Bienkowſti von ſeiner Schuldnerin 1600 Zloty 
Zinſen und 2090 Zloty Kapital. Für die Reſtſumme von 
160 Zloty hatte Bienkowſti wiederum Wechſel erhalten, 
die jedoch immer wieder prolongiert wurden. Däa die 
Affelt nicht zahlen konnte, ließ Bienkowſti ihr Gehalt als 

auch das der beiden Girantinnen Irene Kun und Wanda 
Gronowſka mit Beſchlag belegen. 

Auf Veranlaſſung der letztgenannten erſtattete die 
Appelt ſchließlich bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige ge— 
gen Bienkowſtki wegen Wuchers. Vom Magiſtrat wurde 
er daraufhin ſeines Poſtens enthoben. 

Geſtern hatte ſich Staniſſaw Bienkowſti vor dem 
Lodzer Stadtgericht zu verantworten. Während der Ver— 
handlung ſtellt der Richter die Frage an den Angeklagten, 
oͤb er die Amneſtie berückſichtigk haben wolle. Das lehnt 
dieſer ab. Die Verhandlung wird daher durchgeführt. 
Eine ganze Reihe Zeugen ſagen aus, daß ſie ſämtlich von 
Bienkowſti Gelder entliehen hätten, für die Bienkowſtki 
ſtets 6 Prozent Zinſen erhoben hat. 

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 500 Zloth 
Heldſtrafe, die im Nichteintreibungsfall in 50 Tage Haft 
umgewandelt werden wird. 

2 Jahre Gefängnis für einen jugendlichen Kommu—⸗ 
niſten. Am 18. April um 6,45 Uhr morgens bemerkte⸗ 
der Poliziſt Michalak am Tor des Hauſes Sokolaſtraße 14 
zwei junge Männer, die ein kommuniſtiſches Plakat an 
den Zaun hefteten. Einer der Täter konnte feſtgenom— 
men werden. Er erwies ſich als der 17jährige Idel Laib 
Goldmünz. Man fand bei ihm noch 8 Plakate. Gold— 
münz wurde geſtern vom Gericht zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 

— 

BSeſchcaftliche Mtteilangen 
Im Septemberprogramm der „Sala Malinowa“ iſt 

das Auftreten des weltberühmten Trios „Mascotte“, der 
Täünzerinnen Zofja Olszewſka und Greta de Lahros ſowre 
einer Reihe anderer Kabarettgrößen vorgeſehen. Die 
Okey Band“, die unter der Leitung von Serrn Leon 
Miteisbach ſteht, dürfte Bewunderung hervorrufen und 
mit den Schlagern alle Beſucher der 5Ahr⸗-Tees und Dan⸗ 
cings erfreuen, die an Sonnabenden Sonn-⸗ und Feier— 
lagen don 530 Uhr nachm. an ſtattfinden werden. Mit 
einem Wort — die nahende Herbſtſaiſon in der „Sala 
Velinewar iſt ſehr vielverſprechend. — Das kleine Caſé 
im Grand⸗Hotel (Trauguttſtr. ) iſt nach gründlicher JIn⸗ 
tandſeßung ſeiner Räume wieder eröfinet worden- 

Schrecbensſtat eines ruinierten Fandrmanns 
Einen Menſchen getötet, drei ſchwer verletzt. — Selbſtmord des Täters. 

a. In Kolo beſitzt der Landwirt Adolf Jahnke einen 
größeren Beſitz, der jedoch verſchuldet war. Für den 28. 
Auguſt war die Verſteigerung der geſamten Ernte Jahnkes 
anberaumt. An dem genannten Tag erſchien der Gerichts⸗ 
vollzieher mit einigen Käufern und nahm die Verſteige— 
rung vor. Die Händler Schoel Tſchon und Mordka Da— 
vid Jarecki ſowie der Landwirt Joſef Kotkowſkti und deſ⸗ 
ſen Sohn Joſef beteiligten ſich am Bieten und kauften 
ſchließlich die Ernte an. Während der Verſteigerung kam 
es zwiſchen Jahnke und den Käufern wiederholt zu Zu— 
ſammenſtößen, die jedoch von der Polizei geſchlichtet wur— 
den. Jahnke verfiel in Schwermut. Geſtern fand in Kolo 
wieder eine Verſteigerung ſtatt, zu der auch Jahnke er—⸗ 
ſchien. Als er die Käufer bemerkte, die auch bei ihm ge— 

kauft hatten, wurde er plötzlich von einem Tobſuchtsanfall 
ergriffen. Nach einem kurzen Wortwechſel mit den Kãu⸗ 
fern, zog er einen Revolver hervor und feuerte auf den 
alten Kotkowſti mehrere Schüfſe ab, die dieſen zu Boden 
ſtreckten. Dann richtete er die Waffe gegen den 
Kotlowſkis und gegen die beiden Händler und ſtreckte auch 
fie nieder. Dann richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt 
und tötete ſich durch zwei Schüſſe in die Schläfe. 

Ein herbeigerufener Arzt ſtellte bei Jahnke und dem 
alten Koltowſte den berens eingetreienen Tod feſt, wäh— 
rend die beiden Händler ſowie der junge Kotkowſti ſchwere 
Verletzungen erlitten hatten. Die drei Schwerverletzten 
wurden ſofort ins Krankenhaus eingeliefert. 

Außs dem RNeĩch 
100 000 Il. Brandſchaden in Drohobycz 

Meldungen aus Drohobycz zufolge ſind dort 14 Wag⸗ 
gons Benzin im Wert von 100000 Zloty verbrannt. 

Bärenplage in Oſtgalizien 
Aus Lemberg wird gemeldet, daß in der Gegend von 

Kosmacz ein Bär eine Kuh von der Weide geholt hat. 
Von den Almen in Jablonica ſind drei Kühe und ein 
Stier verſchwunden. Man nimmt an, daß dieſe Tiere 
ebenfalls von Bären geraubt worden ſind. Zur Abſchrek— 
kung der gierigen Räuber unterhält die Bevölkerung 
nachts große Feuer auf den Weiden. 

Hetze gegen einen Rownoer Deutſchen 
B. Aus einer Meldung der Jüdiſchen Telegrafen— 

agentur entnehmen wir, daß in Rowno eine Hetze gegen 
den Sohn des dortigen Kinobeſitzers Berndt, einen Stu— 
denten in Lemberg, entfeſſelt wurde, dem von den Row⸗— 
noer Juden vorgeworfen wird, als Sitler-Anhänger ſich 
an judenfeindlichen Studenten⸗Ausſchreitungen in Lem— 
berg beteiligt zu haben. Herr Berndt hat drei Juden we— 
gen Verleumdung verklagt. 

In einem Bächlein ertrunken 
Einer Meldung aus Gorlice zufolge erſtickte der Land— 

wird Jan Dywan aus Stroze Wyene in einem nur 5 cm 
tiefen Gewäſſer. Während er ſich, vornübergebeugt, nach 
der Arbeit ſäuberte, erlitt er einen Schwächeanfall. Er 
fiel mit dem Geſicht ins Waſſe und erſtickte, da ihm von 
den ſich gleichfalls ſäubernden Kameraden über eine 
Stunde niemand zu Hilfe kam. Als man ihn bemerkte, 
war es bereits zu ſpät. Er hinterläßt acht unmündige 
Kinder. 

1Vähriger ſticht den Kameraden nieder 
p. In Kaliſch fanden zwei 12jährige Jungen, Zyg— 

munt Lesniak und Czeſlaw Wojtyſiak, ein Fleiſchermeſſer, 
über deſſen Beſitz es zwiſchen ihnen zu einem Streit kam. 
Plötzlich entriß Wojtyſiak ſeinem Altersgenoſſen das 
Meſſer und ſtieß es ihm in die Bruſt, wobei er ihm eine 
Lunge durchbohrte. Der Verwundete wurde nach dem 
Krankenhauſe gebracht, während die Polizei ſich des ju—⸗ 
gendlichen Meſſerſtechers annahm. 

VPoſen. Die Wirtſchaft in der Warſchauer 
Handelsbank. Im Zuſammenhang mit der Aufdek— 
kung von Mißbräuchen in der Poſener Abteilung der 
Warſchauer Handelsbank — wir haben darüber berichtet 
— wurden bisher 12 Perſonen verhaftet, von denen aber 
einige wieder freigelaſſen wurden. Jedenfalls iſt die Vor— 
unterſuchung bisher noch nicht abgeſchloſſen. Wieder auf 
freien Fuß geſetzt wurde vor allen Dingen die Frau des 
Bankdirektors Wroblewſki, die von den Unterſchlagungen 
ihres Gatten (ſie belaufen ſich auf über 200000 Zloty) 
nichts wußte. Am Tage nach der Aufdeckung der Miß— 
bräuche wurde Wroblewſtis Villa in Poſen für 40 000 31. 
verkauft und der Erlös dem Unterſuchungsrichter einge— 
händigt. Während der Unterſuchung traten die ſonder— 
baren Verhältniſſe zutage, die in der Bank geherrſcht hat— 
ten. Die Beamten haben einander Schecks in blanco 
ausgeſtellt und auf Grund derſelben Gelder abgehoben, 
mit denen ſie die Konti in anderen Banken abdeckten. Es 
ſtellte ſich heraus, daß Wroblewſti ſich wiederholt beſtechen 
ließ. So erhielt er von einem Induſtriellen als Gegen— 
leiſtung für die Ermöglichung des Diskonts in der Bank 
das Bauholz für ſeine Villa. Die von der Zentrale wie— 
derholt nach Poſen entſandte Reviſionskommiſſion, die zu— 
weilen 6 Wochen in Poſen weilte, vermochte von der Miß— 
wirtſchaft nichts zu entdecken. 

Atesſs aller Welt 
Zehntauſend Menſchen in China ertrunken 

Nach vorläufigen Angaben der Polizeibehörden aus 
den Ueberſchwemmungsgebieten der Provinzen Schanfi, 
Schenſi und Subei überſteigt die Zahl der in den Fluten 
ungetommenen Menſchen bei weitem 10000. Die ört— 
lichen Behörden ſind machtlos. Man iſt vor allem be— 
müht, die Flüchtlinge unterzubringen und zu verpflegen. 

Hundertmal über den Ozean. Auf der Majeſtic“ 
die am 7. September von Southampton nach New Vork 
abſährt, wird eine 76 Jahre alte Amerikanerin mitreiſen, 
die mit dieſer Fahrt zum hundertſten Male den Atlan— 
chen Ozean überquert. Die Jubilarin heißt Mrs Polk. 
Sie war als Kind von drei Jahren zum erſtenmal nach 
Eurova gekommen⸗ 

J 

Aus Kirche und Welt 
Nach einer Bekanntmachung des Landesleiters de 

Glaubensbewegung Deutſcher Chriſten haben ——— 
Geiſtliche der Bewegung in Baden ihre Aemter, wie ** 
gruppenführer, Kreisleiter uſw. niederzulegen und 
nunmehrt rechtmäßig beftehenden Kirchenregierung zu un 
terſtellen. 

Rach einem gemeinſamen Rundſchreiben des —32 
arbeitsminiſters und Reichsminiſters des Inneren ge 7 
künftig als Reichsſpitzenverbände der Freien Wohlfa 
glege die ReSVoltswohlfahrt der Zentralausſchuß u 
Innere Miſſion, der Deutſche Earitasverband und, 
Deuſſche Role Kreug. Die Verande ſind in der gemeinſchaft der Freien Wohſfahrispfiege Deutſchlan 
zuſammengeſchloſſen. 

Der uasſchußß für Innere Miſſion in Deutſch⸗ 
land verfugt u. a. über 3890 Anſtalten mit 220 000 Betten. 

0oo berufliche und mehrere 100 000 ehrenamtliche — 
4000 Gemeindeſchweſternſtationen, 1800 Jugend⸗ J 
Wohlfahrtsdienſte, 500 Erziehungs⸗ und Weaffenhäuſer, 
45 000 Schweſtern und 4500 Diakone. 

In der TſchechoSlowakei wurde der Verband * 
letariſcher Gottloͤſet aufgelöſt. Der in Prag erſcheine 
Vorwärts“ beantwortete dieſe Maßnahme mit eine 
Aufruf gegen die „klerikalfaſchiſtiſche Reaktion“. ooo 

In den 570 Großſtädten der Erde wohnen rund 
Millionen Menſchen, alſo reichlich 10 Prozent der —2 — 
ten Erdbevölkerung. An Städten mit mehr als1 A 
lion Einwohner zuhlt man auf der Erde gegenwärtig 
mit faſt 80 Millionen Einwohnern. im 

In einer proteſtantiſchen Kirche auf Java wurde n 
Monat Juli probeweiſe ein Gottesdienſt ohne perſontic 
Leiter gehalten. Ein Radioempfangsaͤpparat wurde — 
der Kanzel aufgeſtellt, um einen am andern Ort ge 
tenen Gottesdienſt zu übertragen. — 

Bienen überfallen einen Dampfer 
Wie „Sumatra Poſt“ aus Indien meldet, wurde 

kürzlich der Dampfer „Nurjehan“, der von Rangoon mit 
einer Reisladung unterwegs war, im Safen von Belawa 

von einem Bienenſchwarm überfallen, wodurch das 
eine Verſpätung von drei Stunden erlitt. 

Der Dampfer war fertig zur Abfahrt, als es 3 
Bienenkömgin einfiet, demſeiben einen Beſuch abzuſtan 
n Sie Leh ſic am vordermaſt nieder Voh die 3 jeſtät blieb nicht lange allein, in wenigen Augenblide 
hatten ſich Tauſende von Bienen eingefunden, die —52 
Scharen auf dem Vordermaſt feſtſetzten. Wer ſich von 
Beſahung des Schiffes micht ſchneuͤ in Sicherheit brachte 
mußle ſich Bienenſtiche geſallen laſſen. Es war unmoög— 
lich, das Schiff auf Fahrt zu bringen. m 

Da ließ der Erſte Offißier einen Schlauch, der 7 
Reinigen des Decks benutzt wurde, in Tätigkeit ige — 
Aber der Waſſerdruck war nicht ſtark genug, um das ß“œ 
ſer bis zum Vordermaſt zu ſchleudern. Ran mußte 49 
Schleppboot zu Hilfe rufen, und von dieſem aus wur 
die unerwünſchten Gäſte mit kräftigem Waſſerſtrahl ver 
jagt und getötet. In großen Klumpen fielen ſie auſ * 
Deck, wo ſie gleich weggeſpült wurden. Für die 38 
nãckigſten Beſucher mußte der Shhlepper noch dichte 
wolten zum Vordermaſt des Werfallenen Dampfers 
den Waſſer und Rauch gelang es dann euduch, die Plag 
geiſter in die Flucht zu ſchlagen. 

Zahlreiche Abſtürze in den Dolomiten 
Aus Bo zen wird gemeldet: In den Südtiroler 7 

gen haben ſich zahlreiche iödliche alpine Unfälle reigne Die Touriſten Rudi Rümunde und Walter Birmilin 9 
Freiburg im Breisgau mußten bei einer Beſteigunget 
Marmoiata⸗ Sudwand wieder Beim 
ſtürzte infolge Erſchöpfung der 2W Jahre alte Rümun 8ã 

einer Beſteigung der Guglia di Brenta iſt ein ioedeng 
ſcher Touriſt, deſſen Name noch nicht betannt iſt, WJ 

Beide Begleiter, 
konnlen gerettet werden. Der Jahro alte Prieſter * 
neda aus Como iſt beim Edelweißſuchen auf W* 8* 
vallazza in den Dolomiten tödlich abgeſtürzt. Ein — * 
Touriſt, der eine Beſteigung des ſchwierigen Winttertn 
in der — — durchfuhrie, iſt ebenfalls 
geſtürzt und tot aufgefunden worden. yp 

Ferner wird uns aus Mailand gemeldet: Im 7 
des Tampanile Bafſo in den Dolomiten von Brennag 
am Diensiag abend die deutſchen Alpiniſten Ludwig 88— 
Kurt Wernecke aus München, Wilhelm Elſapper 5 —*7— 
chen und Ürſula Wintier aus Teipitz Echleſien) bet e⸗ 
ſuch, den ſehr ſchwierigen Aufſtieg zu unternehmen 
ſtürzt. Die Nachricht iſt in der Zoſa Schutzhütte y — 5—— 
italleniſchen Alpiniften, die Zeugen des ſure , 
am Mitlwoch nachmitiag bekannt geworden 86 
iſt von der Hütte aus ſofort eine vSufsgpeditien ehen 
zweite von Trient aus aufgebrochen. Enzelhe 9 qer e 
noch aus, doch muk mit dem Tod der drei Deu 
rechnet werden 
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Codzer Hanudelsresiſfter 
—— „Rajza Szlamowicz“, Verkauf von Früchten und 
8 Lodz. Koscielnaſtr. 5. Die Firma beſteht ſeit April 
38 Inhaberin Rajza Szlamowicaz, Wolborſkaſtt. 39. Zum 
Zorrſien wurde Aizyk Fafjerman. Koscielnaſtr. 5s in Lodz 

nannt. Hat keinen Ehevertrag geſchloſſen. 
ta 2ι /, Fania Sbzierze. Inh. Eſtera Gotsztajn. Ver⸗ 
—— von billiger Konfektion,. Lodz, Nowomieiſtaſtr. Die 
Cins beiteht ſeit dem 1. Januat 1933. Inhaberin iſt Eſter 
delsztam Vuelczarftiſir. s In Lodz. Prokuriſt iſt Aron⸗Majer 

— — Mielczarftiſir. 8 in Lodz. fHat keinen Ehevertraz geſchioffen 
5 1381 , A. M. Mintzes Erben“, Petrikauer Straße 68. Die 

tolura von —5 Mintz' t erloſchen. 
Penn ν Auͤloſped — M. Cwillich und F. Wiener“, Lodz, 

itauer Straße 60. Die Firma lautet jetzt: „Autoſped, Inh. 
—58 Ewillich“. Fajwel Wiener iſt aus der Firma ausge⸗ 
— und hat ſeinen Anteil dem anderen Teilhaber ver⸗ 

en. 
d 1179/B „Enej. G. m. b. 8.“ Lodz. Petrikauer Straße 79. 
38 Vorſtand bilden: Franciszia Nozyce, Lodz. Kopernikus— 
zahe Hoszek Zyſel Frimer. Lodz, Petrikauer Straße 61 und 

er Frimer, Velrikauer Straße 61 in Lodz. 
3 17456/ „Chaim Dymant“, Brzeziny, Staszycſtraße 6. 
ðCer des Unternehmens iſt die Führung einer Ziegelei in 

otwiny. die ſeit dem 1. Januar 1029 beſteht. 
tei 22679/, J. Hajdeman und A, Kantorowicz“, Lohnfüärbe⸗ 
5. Codz. Zimmerſtraße 31. Die Firma beſteht ſeit, Auguſt 
—8 Juljus Haideman, Zimmerſtraße 3, und Awner Kantoro⸗ 
dicz 6. Sierpniaſtraße 26 Geſjellſchaft. Die Dauer der Firma 
* dreijaährig mit automatiſcher dreijähriger Verlängerung. 

e Teilhaber biſden die Verwaltung. Wechſel, Schecks. In⸗ 
doſemeni. und ſaämiſliche geldlichen Verpflichtungen ſowie Voll⸗ 
machten ſür Rechtsanwälie unterzeichnen beide Teilhaber ge⸗ 
eingam unter dem Firmenſtenpel. Die Korreſpondenz. Be⸗ 
aleitbriefe und Rechnungen unterzeichnet ein Teilhaber allein. 
o 2268d / X Aiſons Tomm“, Mechaniſch-galvaniſches Geſchäjt, 
8 1 Siſtopadaſtraße 47. Die Firma beſteht ſeit April 
—* Inhaber Aifons Tomm, J. Mai Straße 73 in Lodz. Auf 
Aprnd eines Ehevertrags wurde zwiſchen Alfons Tomm und 
eſſen Gatlin Freja-⸗PMarja Gütergemeinſchaft und Gütertren— 

nung beſtimmt. 
da 22ö Juda Dzialoszynſti“, Verkauf von Bauholz. Ru⸗ 

Pabianicka, Staszycſtraße 5612. Die Firma baſteht ſeit dem 
Aprit 1023. Inhaber Juda-Laibus Dzialoszynſti. Rzgowſka— 

raße 7 in Lodz. Auf Grund eines Ehevertrags wurde zwiſchen 
aloszynſti und deſſen Frau Sala Gütergemeinſchaft und 

uterlrennung beſtimmt. —— ———— 

Heiteres Allesleẽ 
Intermezzo am Frühitücksſtijch. Heinrich W. in Bre— 

men, ein denkwürdiges Prachtſtück aus der an Originalen 
einſtmals beſonders ergiebigen Zunft der Gymnaſialpro⸗ 
feſſoren leiſtete Unvergeßliches in der Beſeitigung geiſt i⸗ 
ger Getränke. Als daher ein paar Freunde, die mit ihm 
eine Reiſe machten ihn morgens um halb acht im Speiſe— 

1des Hotels am Frühſtuückstiſch hinter einer ziemlich 
geleerten Flaſche Rüdesheimer fanden, waren ſie nicht er⸗ 
taunt; aber ſie waren immerhin entrüſtet. 

„Heini!“ ſagte einer von ihnen mit ſanftem Vor⸗ 
wurf Magſt das wohl tun? Schämſt, dich denn gar 
nicht? Rtorgens um halb acht ſitzt du all hinter'm Wein?“ 

„Dja“, ſagte Heini wahrheitsgemäß und entſchieden. 
Anb ſchämen An ich mich da auch nich um. Soll ch viel⸗ 
eicht meinen Kaffee trocken runterwürgen?“ 

* 

aöl Irrtum. Caruſo fuhr ſeinerzeit von Capri nach 
n. 

nterwegs ſtieg einer ein. Stellte ſich vor: 
Max Meier mein werter Name.“ 
„Caruſo“, erwiderte der Sänger. 
Max Meier ſtaunte Bauklöptzer. 
„Der berühmte Mann?“ vergewiſſerte er ſich— 
„Ich glaube.“ 

Eẽ Caruſo lächelte geſchmeichelt. Max Meier 
hrjurcht und zgte: 

bi „Ich habe ſchon viel von Ihnen geleſen — von Ro—⸗ 
inſon Catuſo — welche Ehre, einen ſo berühmten Welt—⸗ 

mſegler kennenzulernen — und wie geht es Ihrem 
reunde Freytag?“ 

atmete 

* 

Unterſcheidung. Ich möchte gerne eine recht ehrbare 
rau heiralen.“ Heiratsvermittler: „Wünſchen Sie mehr 
hr oder barꝰ“ 

* 

Si Poeſie und Proſa. „Sagen Sie, Fräulein, würden 
ie mit mir die Reiſe durchs Leben wagen?“ 

„Warum nicht, wenn Sio das nötige Reiſegeld haben · 

de Der geplagte Ehemann. „Drei Nächte hintereinan⸗ 
ſind Sie in das Konſektionsgeſchäft eingebrochen! 

as haben Sie da alles geſtohlen? 
Btkur dinen Mantel fuͤr meine Frau! Zweimal mußte 

ich ihn umtanſchen⸗ 

Ma „Das iſt nicht nett. daß ein ſo ſtarker und geſunder 
nn um SGeld bittet“. 

belan einmal habe ich nicht darum gebeten und dafür 
m ich einen Monat Gefängnis“. 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im Staszie-Park. — Rozkosze oiĩ- 

eowgtwa 

Heute in den Kinos 
Adtia: „Buſter hat etwas eingebrockt ...“ (Buſter Keaton). 
— Der 14. Juli“ (Annabella). 

orſo: Die weihe Odalista (Foſe Mojica, Maria Alba). 
Capitol .Verſteigerung der Liebe“ (Saxi Merxita). 
Grand⸗Kino: Der Abſchaum der Straße“ (Sylvia Sidney). 

2 Metro: Vuſter hat eiwas eingebrodt ... 
lace: Das Geheimnis im Zoo“. 

tzedwiosnie: ‚Ehe zum Schein“. 
nih gthee ein e an Nädel. (Gutar groh — Engerth) und .Der Palaſt auf Rädern“ (Lu⸗ 

gerth). Sziuta: — Zain“ (John und Lionel Barrymoore). 

Non Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. J Koprowſti, 
jmientaitt. 15; S, Trawtowſta. Braezinſtaſtr. 866. W. Ro⸗ 

—** Bartoszewſti. Petrikauer 
83: J. Kiubia Koninafir. 64: 2. Capnſti. Roticinlkaſtr. 88. 

umn. Srsdmieiſtaſtr. 21: M. 

Vom lLodzer Handelsgericht 
Das Gericht bestãtigte den Vergleichsvertrag pw 

schen dem fallierten Abram Szpaizer. Nowomieiska 13. 
und dessen Glaãubigern über eine 185proz. Regelung der 
Schulden in drei gleichen Teilzanlungen im Laufe von 
24 Monaten. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen die Firma 
„Gehr. J. und J. Buskowoda wurde der Termin zut 
meldunz der Forderungen um 2wei Monate verlän- 
gert. 

Von der TextllIndustrie in Blalystok 
B. Nach dem Textilarbeiterausctand in Biabystok, 

der dreieinhalb Monate dauerte,. trat ietzt in der dorti- 
gen Industrie eine Belebung ein. Fast alle Fabriken ar- 
beiten in 2wei Schichten. Die Industriellen bemühen 
sich darum. ihnen noch eine Schicht zu gestatten. Die 
Lager sind ausverkauft. Die Verdienste sind aber ge- 
ring. Die Ursache ist. dass Kredit erteilt wird. Die 
Industriellen, die für die Ausfuhr arbeiten. verdienen 
mehr. Ihre Erzeugnisse gehen nach England. Afrika 
und China. 

Der Zusammenbruch der Getreide-intervention 
in Polen 

A. Die Beschrãnktheit der den Staatlichen Ge- 
treide-Induſtriewerken zur Verfügung stehenden finan- 
zpiellen Mittel wird als Hauptursache des Zusammen- 
bruchs der polnischen Getreide-Intervention im August 
klar, wenn man sich vergegenwärtigt, dass die Werke 
von einer Roggenernte von wahrscheinlich über 6 
Mill. t nur 110 000 t aus dem Markte nehmen konnten. 
In Kürze werden die Verordnungen veröfientlicht wer- 
den. durch die ein 102 iger Zuschlag zur Grund- und 
Umsatzsſsteuer und eine völlis neue Schlachtungsabgabe 
eingeführt werden. deren Erlös zur Finanzierung der 
weiteren Getreide-Intervention verwandt werden soll. 
Diese Intervention wird sich jedoch in Zukunft in etwas 
verändertem Rahmen abwickeln. da der Getreidehandel 
bei der Reéegierung neuerdings durchgesetzt hat. dass 
die Getreide-Industriewerke auch ihm einen Teil seiner 
Getreidebestände abnehmen sollen. und 2war zu den 
vollen Bersenpreisen. Ob es richtig ist. dass sich die 
Regierung dem Handel gegenüher sogar verpilichtet 
hat, den Landwirten einen mindestens um 13 niedri- 
geren Preis für ihr Getreide zu zahlen. bleibht einst- 
deiſen noch ungewiss. — Die Lage auf dem Getreide- 
markt isſt noch quurchaus unübersichtlich: die Versiche- 
rung des Landwirtſschaftsministeriums. dass die dies- 
jahrige Getreideernte keinesfalls eine Rekordernte. son- 
dern wahrscheinlich sogar geringeren Umfanges sein 
vwerde als im Voriahre, hat hisher nur wenig Beruhi- 
gung auslösen können. 

Auf- und MNeder aui dem Baumwollmarkt 
ag. In den letzten Tagen herrschten auf dem Baum- 

wollmarkt in New Vork abermals starke Kursschwan- 
kungen. Bei den Notierungen am 30. August trat ein 
Preissturz ein. UIn den Klammern die Notierungen vom 
29. August): Loco (965) 9.55. Oktober (. 68) 9. 48. De- 
zember (034) 968. Januar (994) 9.77. Marz (10.07) 
954 Mai (10 28) 10.00. Juli (10.39) 10. 23 

Ermheblich geringeren Schwankungen waren die 
Kursnotierungen in Liverpool unterworfen, obsgleich 
auch an dieser Börse der Rückgang am 30. August 5 
bis 7 Punkte ausmachte. 

Dollar in Lodz fester 
ag. Im Zusammenhang mit den Nachrichten, die 

hier vVon den Auslandsbörsen eingetroffen sind, wurde 
gestern auf dem Lodzer privaten Geldmarkt eine festere 
Tendenz für den Dollar beobachtet. An der New Vor- 
ſber Nachbörse ist am 30. August ein Rückgang der 
europaiſschen Kurse eingetreten. London wurde 4,52. 
zürich 2735 notiert. Danach betrug der Wert des 
Doliars 6316.32 1. In diesem Verhältnis wurde er 
auch auf dem Lodzer Markt notiert. und z2war mit 
632 628. Infolge der fesſsteren Haltunz hat das Dol- 
ſarangebot fast ganz aufgehört. so dass nur sehr wenig 
Transaktionen abreschlossen wurden. Da die Nach- 
frage etwas grösser war, konnte sle vom Angebot 
nicht befriedigt werden. 

Die Lodzer Abtellung der Bank Polski erhöhte den 
Dollarfurs um 5 Punkte — auf 620 6.,22 21. Auch 
hier war das Angebot sehr gering. 

Im Augenblick herrscht auf dem Markt eine ausge- 
Sprochen abwartende Haltung. Sowohl Abnehmer wie 
vVerkaufer wolſen erst die völlige Kärung der Lage ab- 
warten. 

Fur das englischo Pfund herrsehte dagegen weiter- 
hin eine Schwache fendenz. Das Angebot war be- 
ricknich dock ſonnten wegen fehlender Nachfrage 
iceino Absſchlusse getãtigt werden. 

B. Der Kurs des Pfundes 28. 20 -28. 60 Zloty. Die 
Reicusmaric Stand 211 Geld und 2.12 Z1. Brief. Gold- 
donat: 9——α Zioty und Goldrubel 4.70475 Zloty. 
Tscherwoniez — 105 7lotvy. 

Rumãnen-Abkommen der J. G. Farbon. Zwischen 
Vertretenn der . 6. Farbeninduſtrie und der rumãani- 
schen Rerierung sind jetzt Verhandlungen ũber einen 
Kompencationſs vertrat zum Abschluss gelangt. In einem 
offiziellen Communidué wird mitgeteilt, dass das Ab- 
om; en nνmales Kompensationsgeschäft vorslent. 
das den Ankauf rumänischer Agrarprodukte. vor allem 
Veiae ind dersie, sowie die Einfuhr deutscher Indu- 
Arie Fracuſnisce nach Rumãnien ermöslicht und ferner 
qie Frage der bei der, Rumanischen Nationalbank 

lar ausderbörslich 6.2866. 28. Goldrubel 4,70. Goꝰ 

212821280. Deutsche Mark privat 211,662521 
in Pfund Sterling privat 28. 50. Ein Gramm Fein 

5.9244. 

biockierten und der deutschen Industrie gehörenden De- 
visen erm 

Handel umd VolIcs viris cafi 
Produktionsregelungs in der deutschen Juteindustrie 

Der Berufsverband der Deutſchen Juteindustrie hat am 
0. August fũr Seine Mitglieder eine Regelung der Pro- 
duktion einstimmig mit Wirkung ab J. September 19833 
beschlossen. 

Zollerhöhungen in kEngland 
Am 5. September treten in England eine Reihe von 

neuverfügten Zoherhöhungen in Kraft. Es werden u. a. 
die Zollsatze erliöht für Hafer und Graupen von 10 aus 
. fur Waſzeisen von & auf 285 v. H. bdezv. 334 
V. H. für verarbeitetes Leder um 15 v. H. fũr Sũdwaren 
um 10 v. H. Gelegentlich dieser Veröffentlichung wird; 
mitgeteilt. dass die kanadische Regierung sich bereit er- 
riatt hat. die Aucfuhr von Hafer und Hafererzeugnissen 
nach England auf eine Menge zu beschränken. die den 
Durehsſchmit der letzten z2wei Jahre nicht überschreiten 
Soii. Die Freiliſste wird um einige Positionen erweitert, 
darunter Nickelkupferlegierungen. die mehr als 60 v. H. 
Nickel enthalten. 

Wollauktion in Austrauct 
K. Am 28. August wurde in Sidney die ersto Auktion 

für austraſſche Wolle diesiahriger Schur veramtaltet. 
Sie dar nit ſ0 ooo Baſſen beliefert, die auch verkauti 
wurden. 
zosen. wahrend die Deutschen eine abwartende Hal- 
tung einnanmen und nur geringe Abschlüsse tãtigten 
ßezeichnend iſst die Tatsache. dass weder Japan noch 
qie Vereinigten Staaten an den Auktionen teilgenommen 
haben, obgleich man von seiten Amerikas bedeutendere 
Einkäufe erwartet hatte. 
trüft. 50 machte sich eine starke Hausce bemerkbar. 

Hauptabhnehmer waren Engländer und Fran⸗ 

Was die Preisſstendenz anbe- 

auf dem Londoner Wollmarkt ist die Preistenden 
in Erwartung der September-Auktionen bedeutend 
fester geworden. 
nen die der vierten Serie 
Wollauktionen. 

PDie Preise übersteigen im allgemei- 
der diesiahrigen Londonr 

Led⸗er Bör 
LOdz. den 31. August 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauf 

Dollar — 6.32 —*— 
Verzinsſiehe Werte 

75 Stabilisationsanleihe —— 51.50 51,00 
43 Investitionsanleihe —— 104. 50 104.00 
33 Bauanleihe —— 38.50 38.,00 

Piandbriele. 
83 Pfandbr. d. St. Lodz — — 40,50 4000 

Bankaktien 
Bank Polski — 85.00 8400 

Tendenz abwartend. 

Varsohauer Börse 
Warschau, den 31. August 1988. 

De visen 
Abschluss Verkauft Kaut) 

Amsterdam 360.00 360.,70 358.90 
Berlin 212,85 — — —, — 
Brũssel 124,85 125,16 124.,54 
Kopenhagen — J — . ⸗ 
Danzig — ,— — — —— 

London 28. 48 28.62 28. 32 
New Vork 6,30 6.34 6.,26 
New Vork- Kabel 6.31 6.35 6.27 
Paris 35.03 35.12 34.94 
Prag —, — —, — , 

Rom 47.,10 47. 33 46. 87 
Oslo — — — — 

Stocklolm — — — — —, 

Zurich 172.65 173.,08 72,22 
Umsatze unter mittel, Tenden uneinheitlich. Doi⸗ 

dollar 902301. Deviss Berlin wischenbankl 

Staatspapiere und Pfandbriefe 
32 Bauanleihe 38.25 
75 Stabilisationsanleihe 51. 25-51, 8 
45 Serien-Investitionsanleihe 110. 00 
45 Imvestitionsanleihe 104. 50 
48* Poſlarprãmienanleihe 48.2547.75 
55 Konversionsanleihe 49.00 40,50 
5 Ekienbann- Konversinosanleihe 44, 50 4490 
85 p�fandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94.00 
8* Obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
75 piandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
75 0oblI. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
85 pfandbriefe der Bank Rolny 34. 00 
78* pfandbriefe der Bank Rolnv, 83.25 
412, iandl. Pfandbriefe 45.0046.900 
8 p�fandbriefe d. St. Warschau 4375 4 25415 
85 Ppfandbriefe der Stadt Lodz 41. 00 

Altien 
30,00 Bank Polsſsk 83.00 Ostr., Werke 

Lilpop 11,60 Haberbusch 41,60 
Sta rachowice 10,25 Kohlenges — — 

Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend fester. für 
Pfandbriefe fester. für Aſtien imeinheitlich. 

Druck und Verlag: 
„Lübertas“. Verlagsgeſ. m. d5Lodz, Vetrikauer 80 

Verantm —I erten ergmann. 
auptſchriftleiter Adolf Kargel. 

Veraniworthich ſür den redattionellen Inhalt der Freien Preſſe 
Suao Wiecazoret 

— 
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Meſtaurant · Daneings 

Sp. Akc. 

33 ac Trauguita 6 ⸗ 9 U— b de 9 —X —— Itend Tel. 23836. 

„Savoyh“-Hotel -Gebãude. 

Prezes —** Kolei Elektrycznej —* Sp. abe. 
WV 2zmarhym tracimy wiatlego doradce i niestrudzonego o wiel- 

kich zaletach charakteru wspoltowarzysza pracy. 
Czeséẽ Jego swietlanej pamieci! 

II53IFEIE 

— — Aabarett⸗Programm. Der Clou des Programms: Zum erſten Male in Lodz eine dreſſierte Giraffe? 
Niedrige Preiſe. — Erſtklaſſiges Orcheſter. — Sonnabends, Sonn⸗ und Feiertags Tanz⸗Nachmittage. von 

Uhr abends mit vollſtändigem Programm. — Gedeck einſchl. Bedienung 31. 120. 
Achtun g Morgen während des erſten Tanz⸗ Nachmitt ages erhält jeder 10. Gaſt ein Andenken von der Direltion. 

R 

Pr. Artur Ziegler 
Sinderkrankheiten 

wohnt jetzt 
geieltauer Giraße Ar. 153 

Haus Jariſch. 

Dr. HELLER 
——— ſfũr Saut· u. veneriſche Krankheiten 

Traugutta 8, Telefon 170580 
Sprechſtunde von 8-11 Ahr frũh und von 4-28 Ahr 

abends. Sountags von 11-2. 
Fue Anbemittelte Seilanſtalipreijſe. 

Zahnarzi 
a. Drejsenstock 

zurückgebehri 
Petribauer Straße 80, Telefon 112.8509. 

Sahnarzt 

HleszczelsKi 
Piotrkowſka NAr. 1830 

zurückgebebri. 

Preiſe. 
towſta 7. 

Welcher Lehrer oder höhere Schüler 
würde einem Knaben Privatunterricht erteilen 
und ihn für das nächſte Jahr für die 4. Klaſſe 
eines Gymnaſiums vorbereiten? Offerten unter 
„P. W.“ nebſt Preisangabe an die Geſch. der 
Freien Preſſe“. 

Sandelsgehilfe, 24 Jahre alt, der 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, in Ko⸗ 
lonial⸗ und Spirituoſengeſchäft in Danzig tätig 
geweſen, ſucht entſprechende Stellung. Offerten 
unter „Nr. 4600 S“ an die Geſch. d. Fr. Pr.“ erb. 

Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 
Juweliergeſchäft J. Fijallo, Piotr⸗ 

*5*** 

ð⸗ 

* 9 

22* 

* — 

veranſtalten wir auf unſerem 
Grundſtück, Nawrotſtr 31, ein Sternichienen 

verbunden mit Scheibeſchietzen für Damen. Die Herren 
Mitglieder werden mit ihren verehrten Damen hierzu 

recht herzlich eingeladen. 
Vereins ſind herzlich willkommen. — Bei eintretender 
Dunkelheit gemütliches Beiſammenſein im Vereinslolal. 

— — 
Nirchen ⸗Gejangberein der — 

X 38 Sl. Iohanni⸗sneneinde zu Lodʒ * 

Am Sonntag den 3. September d. J., eigenen 

Gönner und Freunde unſeres — 

Beginn 1 Uhr nachm. 

ſ —*— 
— —S 

heĩten 
wohnt jetßt 

Petrikauer Str. 90 
Krankenempfang taglich v. 
8-2 und von 51..9 Ahr 

ZTeleſon 120.48 

* — — 7 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrtowſta 30. 

Geburtstassgeſchente 
Ausſteuer ſowie Hochzeitsgeſchenke Lauft man am us —E direkt in — Porzellanmalerei 

A. Freigang, Wyſoka 32, Ede Nawrot. 

Soeben erschien: 

Ein 
deutſches 
Schickſal 

im 
Urwald 

Libertas“, Lodz. 

Zirkusangestellter gibt er nun einen span- 
nenden Bericht. Hier wird nicht nur ein 
LRielschicksal, sondern das Schicksæi 
von Tausenden deutscher Auswanderer 
lebendic. Reichbebildert in Gapæleinen 

Zzu beziehen durch: 

0 

Ernst Freihert 
von Jungentfeld. 
der ala Ofũrier 
und Flieger den 
Xrieꝶ mitmachte, 
wanderte wit 
einer Frau nach 
Sudamerita aus, 
um sich dort als 
Siedler eine neue 
Existenæ 2u grun- 
den. Von reinen 
Erfahrungen vrd 
Abenteuern als 
pPflanzer, Vieb- 
zachter und Hol- 
handler, als Ar- 
beitsloꝛer und 

Pptrkowska 86. 

Glaͤs⸗und Porze 
man billig in der Porzellanmalerei K. Frei 

llanwaren 5 — 

Wyſota 32, Ecke Rawrotſtr. Daſelbſt kom * 
Ladeneinrichtung billig zu verkaufen. mi eE⸗ 

zZim mer und Kuqhe ſoſort zu ver 
ten. Lipowaſtr. 32. rmie⸗ 

— — 

TRim mer und Keuche ſoſort zu ve 
ten. Przendzalnianaſtr. 17. 

5683 

Bürobeamtin, mit Büroarbeit 
mit deutſcher Korreſpondenz, ſchöner 
und Maſchinenſchreiben gegen 

Offerten unter ſchädigung geſucht. 
die Geſch. der „Fr. pꝛene. 

Ha te Monogramme, Auſſchriften für Vereine 
r Damen beſondere Fü ——8X Len und Reſtaurationen —5* — — gewünſchten Muſtern 

Gem. 5aus, 222 Zimmer u. Küche, gem. 
Dolctor Waſchſtube und Kammern, in ſchönem Obſtgar⸗ 

ten, bei Lodz, Halteſtelle der Zufuhrbahn, für 
J. —ILLL 20 ooo 31. zu verkaufen. Adreſſe in der Geſch. 

——— —— der „Freien Preſſe“. 1003 

rTael 181.83. 
Buaub· penerlſche u. Harn⸗ 
krankbeiten, Beſtrahlungs · 
und Rontgenkabinelt. Empf. 
von 8.330 dils 10 vorm. 
12230 mlitags und von 
8880 Uhr abends. Sonn. 
und getertags von 10 1 fruh. 
Beſonderes Warterimmer ſr 
Dautu⸗ X 

Pläaäͤtz e, verſch. Größe, zu verkaufen. Einige 
Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Inform. bei 
Jan Orlowjki, Karolew, Siedlung v. Fr. Melita 
Lentz, Celnaſtr, am Neubau. �41 

Fleiſcherei: mech. Werkſtatt, Laden, Spei⸗ 
cher, Wohnung etc., günſtig zu verkaufen. —— 
res Pitrikauer Strabe 223 

Moõbel 
— Schlafzimmer · 

pertraut, 
gandichrift 

deſcheipene Ent rtkur an 

Mer — 

— richtungen. neureitige Ko · Vinerisvo bineits, Oitomanen, Stuhle. —* 
obale Tiſche ſolider us. 2606 * chiechts⸗ 
ſuhrung eu herabdgeſetzten 
Preiſen emp b — Ndobel 

Lĩis lager Z 
ſlamot. a. X 

——ã— — — — 

—X 2 

Nach 
Waſhingt 
den mit 

Deffentli 
ter und 

Der 
Lohnerht 
Entlohnu 
kann. D 
Belaſtun 

Für? 
wenn er 

das Beſt 
damit di 
— 

W 
10 8 

men in 

Schrijt z 
und übe 
juriſtiſch 
Kritit. 

Unt 
dedeutja 
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